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Reichstag unS Marine
Sozialdemokratie gegen nutzlosen Panzerbau >- Deutschnationale und
volkspartei feiern Ärvitz ^ Ruch Sas Zentrum für Panzerkreuzer

Seglers Vlofistellung Surch Sen phöbusskandal
Berlin , 27. März . (Gig. Draht .)

5m Reichstag haben am Dienstag die Dauersitzungen begon¬
nen , durch die man den Arbeitsvack noch bis Ende dieser Woche zu
erledigen bofst . Marine -Etat und Phöbus -Skandal bildeten den
Inhalt der Debatten .

Erster Redner aus dem Sause war
Abg. Kuhnt (Soz )

< der seit Jahren die Marincfragen für die sozialdemokratische
«Traktion bearbeitet . Der Redner begründet die sozialdemdkrati-

; scheu Anträge , die die Marineausgaben um rund 58 Millionen
i kiir,en und auch die Mittel für das neue Panzerschiff nicht be¬

willigen wollen. Die Sozialdemokratie könne die Haltung der
Marmeleiiung nicht billigen , angesichts der faschistischen Umtriebe
kei der Marine und des Phöbusskandals . Als Schutz der deutschen
Handelsschiffe fei die deutsche Marine unbrauchbar .

Es sei unsinniger und schädlicher Luxus , in der kleinen deutschen
motte alle Möglichkeiten des Versailler Vertrages aueschövfen zu
Zollen. Deutschland werde

auch ohne Flotte
sich seinen Platz unter den Völkern der Welt sichern, wenn es kon¬
sequent die Verständigungspolitik fortsetzt . Tatsächlich würde dieses

, Panzerschiff die Freibaltung der Ostsee und die Sicherung der Neu¬
tralität nicht erreichen können . Ein auf 10 000 Tonnen beschranktes
deutsches Panzerschiff könne nicht aurkommen gegenüber den Ko-
iassen anderer Seemächte.

Deutschland müßte nach dem Versailler Vertrag ohne U-Voote
^id ohne Flugzeuge ' eine Schiff gegen einen Feind schicken. Das
tvürde aber nach Meinung der Sachverständigen ,

reiner Selbstmord
kien allein in der Ostsee 56 fremde U -Voote stationiertund 11 neue würden in diesem Jahre hinzukommen. Nach der

Meinung diezer Sachverständigen seien die deutschen Hafen nicht
von der see aus ru verteidigen , sondern vom Lande aus . Die
führende Zentrumspresse habe sich noch vor kurzem mit den besten
Argumenten gegen das neue Panzevichiff ausgesprochen. Der Red¬
ner wendet sich dann gegen die Zahl der Offiziere, die für die kleine
Motte viel zu grob sei . Die Beförderung des Kapitäns Kolve
^ ke als eine Provokation , nachdem dieser Kapitän dem Prinzen
Heinrich Gelegenheit zu groben Reden auf Schiffen der deutschen

i
" evublik gegeben habe.

, Die Marineoffiziere , die Verbindung mit verbotenen Wehr-
! ^ bänden unterhalten , müßten endlich entfernt werden. Mit den

s>akezu 10 Millionen Mark , die für Panzerschiffe bewilligt werden
sollen , könnte man in Ostvreubcn

150- bis 288 008 Siedlerstellen schaffen,
! | e*oiB eine gröbere Leistung für das Deutschtum als mit Panzer -
. Luzern in den Häfen der Ostsee zu liegen oder auf dem Meere

tarieren zu fahren .
Der deutschnationale Abg . Treviranus , selbst früherer Marine -°

7 >zier hielt eine schwärmerische Rede für den Panzerkreuzer . Er
. > ,

"6 darüber hinaus und feierte den früheren Großadmiral von
anläßlich seines bevorstehenden Ausscheidens aus dem Reichs-

als den groben Flottenbaumeister des Kaiserreichs.
U Der Zentruinsredner Abg. Wegmann trat ebenfalls für die
Z ^willigung der Raten für den Panzerkreuzer ein.
r ?em war ihm, dab die

T
'

Etwas unbe-
ozialdemokraten die Ablehnung der fünf

llionen kür Kindersveisung immer wieder in Vergleich setzten
£ der Bewilligung von bündelten Millionen Mark für Panzer¬

te . Auch die Ablehnung de-
Üerung , in der Zentrumsmin

^
' Zentrums etwas hinderlich.

J 'ffe . Auch die Ablehnung des Flottenbaus durch die vreubischs
Gierung , in der Zentrumsministcr sitzen , ist für die Flottenvolitik

Meifreunde in der
Herr Wegmann richtete an feine

preubifchen Regierung die Aufforderung ,l][pt ' WllW' ' 111 V*-V v > - D ° MI »VVVCi-UllU ). »ec an Ausstellungen und an Svortausgaben zu sparen. Ganz
' tot öweifellos dem Zentrum bei der Bewilligung der Summen
^
h- me großen Flottenbauten nicht . Dagegen hielt der volkspartei -

Abg . Brüninghaus eine Flottenvereinsrede , die den Abg.
j

' vstanus noch zu übertrumpfen suchte.
' » Der Demokrat Freiherr v. Richthosen bekämpfte den Bau des

° "
^ .s !chiffes als Jllustonsyolitk .

tz, »ijr die Kommunisten erklärte Abg. Reddermever, dab nur an
^. ^ titns und Kleidung und Lohnbeihilfen und ähnlichem in

Marine gefvart werde, nicht aber an Kohle und Heizmaterial .
1,1 gaben die Nationalsozialisten wieder einmal eine Rabtru-

**• Ihr Redner Reventlow ist alles andere , denn ein auf-
e*aTx

cr Sprecher. Er versteht cs ausgezeichnet, die wenigen Ab-•ItQjV vv *| *k'*n v -*' uuvtjvg ^ lujiivi } Vtir WCillUvIl üv *

in
°" eten. die ihm zuzuhören vflegen, in einen sanften Schlummer

lsst
" kitzen . Dieses Mal unterstützten ibn die paar Rationalsozia -

^Iser gro6e Anflegcleien des amtierenden Vizepräsidenten
cs bei einem berechtigten Ordnungsruf zum Widerspruch

^ Nationalsozialisten und »um Austausch von Zwischenrufen zwi -
| in kL und links kam , brüllte der Nationalsozialist Straffer

Haus : „Revolutionäre Misthaufen ". Ein anderer national -
i 'dr>r ^'^ scher Abgeordneter schrie dem Präsidenten zu : „Von Ihnen■Uf . 1 <uiavy ; unuu ju/tic vtm -̂ ;vu | 8v^ »i *viv ou .

ki gerufen zu werden, ist eine Ebre"
. Der Volksvarter -

^ ^ ^ ider-Dresden rief : „Soll man denn wirklich mit diesen

k
"och länger hier im Hause sitzen ?"

^ E" e ganz kurze und von keinerlei Inhalt
^ kichswcbrminister Gröner .

beschwerte Red«
Er braucht sich allvrdinss

in rednerisch- Unkosten zu stürzen , weil die Ap.n«H« e
» tats and das Flottenvrsgramm gesichert sind.

Schließlich stieg noch der bayerische Bauernbllndler Eisenber¬
ger in seiner oberbayerischen Bauerntracht auf die Tribüne . Im
Anschluß an den Vergleich zwischen den großen Panzerschiffen der
Engländer und unseren kleinen Panzerkreuzern meinte er , er sei
zwar kein Marinesachverständiger , aber soviel verstehe er doch , dab
er wisie , auf einen Wagen , vor den 20 Ochsen gespannt seien , sei
mehr Mist aufzuleden , als auf einen Wagen mit nur 10 Ochsen
Vorspann .

In der dann anschließenden Behandlung des Phöbus -Skandals
erstattere der sozialdemokratische

Abg. Seinig
den schon in der Presse gegebenen Ausschubbericht . Er rügte dann
als Fraktionsredner die lange Untersuchung des Falles , der schon
seit 7 Monaten die Oeffentlichkeit und den Reichstag beschäftige .
Roch einmal gab er eine Zusammenstellung der heuchlerischen , lüg¬
nerischen Ausrede und Vrrtufchungsverfuchc, die unter Gebier im
Reichswehrministerium verübt worden sind . Er . erinnerte daran ,
dab die Rechtspresse die ersten Enthüllungen der revublikanischen
Zeitungen als Phantasie und Gas aus Stinkbomben bezeichnet
haben . Jetzt sei die Marine und die Parteien , die sie gedeckt hät¬
ten , äuberst blosgestellt . Es traten nach diesen Feststellungen
Heinigs noch eine Reihe von Sprechern aus den bürgerlichen Par¬
teien auf, die an dem für die Marine schmählichen Ergebnis na¬
türlich nichts ändern konnten.

Das Ende vom Lied im Phöbus -Skandal war die Feststellung,
datz in den letzten Jahren von der Seetransportabteilung des
Reichsmarineamtes

. 35 Millionen Mark oh«« Kontrolle
des Parlaments verpulvert worden sind.

Die Kommunisten spielten im Verlauf der ganzen Unter¬
suchung eine äuberst unglücklich« Roll«. Sie selbst wußten nichts
von den Dingen und verstanden auch kaum etwas davon . Es
blieb ihnen nichts anderes übrig , als an Kleinigkeiten zu
mäkeln und bei den erfolgten Feststellungen noch einige wilde
Worte zu machen . Im übrigen bemühten sie sich , Vorwürfe
gegen die Sozialdemokratie zu fabrizieren . Aber dieses bekam
ihnen diesmal schlecht .

Als der kommunistische Redner Schneller am Dienstag im
Plenum des Reichstags gegen die Sozialdemokratie den sinnlosen
Vorwurf erhob, daß sie geheime Rüstungen der Reichswehr decke
und an dem Phöbus -Skandak mitverantwortlich sei, gab ibm der
Führer der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ,

Hermann Müller ,
sofort die richtige Antwort . Er stellte fest, * dab Lohmann und
sein« Freunde , wie ». B . der Admiral Behncke,

mit Rußland in sehr guten Beziehungen gestanden
habe, und das Reichswehrministerium der Sowjetunion bisher
überhaupt sehr militärfreundkich ge^enübergestanden habe. Es
habe im Jahre 1926 sogar eine deutsch-russische Flugentent « bestan¬
den . Eine grobe Anzahl deutscher Flugzeuge war vom Reichswehr¬
ministerium nach Moskau entsandt worden, um dort gemeinschaft¬
lich mit russischen Flugzeugen zu manöverieren .

Die Kommunisten erwiderten auf diese einwandfreien und
nicht zu widerlegenden Feststellungen mit dem üblichen Geschrei .
Niemand aus ihren Reihen wagte es, auf die Tribüne des Hauses
zu steigen und die Angaben von Hermann Müller zu widerlegen.
Eben erst versuchten sie festzustellen , dab Deutschland im Einver¬
ständnis mit der Sozialdemokratie gegen Rußland im geheimen
rüste, und sich besonders mit England gegen Rußland bewaffne,
als sie Beweise des Gegenteils einstecken und sich sagen lassen muß¬
ten , dab die russische Regierung hinter dem Rücken der deutschen
Oeffentlichkeit und der Reichsregierung mit dem Reichswehrmini¬
sterium erstaunlich freundschaftliche Beziehungen unterhalte . Dar¬
auf waren die Kommunisten nicht gefaßt . Aber ähnlich wie bei
den Lieferungen von Sowjetgranaten für die deutsche Reichswehr
wird ihre Presse natürlich jetzt auch die einwandfrei bewiesenen
Beziehungen deutscher Militärs zu Sowjetrublond bestreiten. Sie
mögen sich hüten . . . .

Am Schluß der heutigen Sitzung wurde bei der Abstimmung
der Anlrag auf Streichung der Mittel für den neuen Panzerkreuzer
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten, Kommu^
nisten und einiger Wirtschaftsvarteiler abgelehnt und der Marine¬
etat genehmigt.

Die AussHußentfchliebung zur Lobmann -Angelegenheit wird
angenommen, nachdem der kommunistische Aenderungsantrag ( Re-
grebvklicht der verantwortlichen Minister gegen Kommunisten und
Sozialdemokraten abgelehnt worden ist.

Mrth auf - er Reichslitte - es Zentrums 1
Der Reichskanzler a. D . Joseph Wirth wird das Angebot der

Demokraten in Düsseldorf Ost und West zum Reichstag zu kandi¬
dieren nicht annehmen . ^

Der Reichsoarteivorstand des Zentrums , der am 11 . April in
Berlin Mammentritt , dürft« ihm «ine Kandidatur an aussichts¬
reicher Stelle der Reichsliste anbieten . Wirtb ist dämm bereits
unterrichtet .

Die scharfen Angriffe gegen das Zentrum wegen der Abfägung
von Dr . Wirth haben danach vielleicht doch noch Erfolg . Umso
Mimmex wäre dann die Blamage des badischen Zentrums !

48 . Jahrgang

Der Kundfunk im Wahlkampf
Der Rundfunk wird auch im kommenden Wahlkampf zur voli-

tifchen Information der Wähler Verwendung finden . Der Ueber-
mlchungsausschuß hat vorgeschlagen , daß jeder volitischen Parteidas Recht eingeräumt wird , eine Rede zu halten , die von Berlinaus aus olle Länder des Reichs übertragen werden soll. Die vreuß.
Regierung hat die vom Ueberwachungsausschuß vorg^ chlagene Lö¬
sung befürwortet .

Sarlhels »chwer erkrankt
Berlin , 28. März . ( Funkdienst.) Der Zustand des preußischen

Landtagspräsidenten Gen. Barthels ist außerordentlich ernst, jedoch
nicht hoffnungslos . Im Vergleich zu der vorletzten Nacht hat Bar¬
thel die letzte Nacht wesentlich besser überstanden.

Die bayerische Resoldungvorlage
angenommen
Eine neue Koalition

In achtstündigen Verhandlungen entMed am Dienstag das
Plenum des bayerischen Landtags über die Regierungsvorlage
zur Erhöhung der Beamtenbrsoldung . Unter Ausscheidung der
bisherigen Regierungspartei des Bauernbundes hat sich in der
Schlußabstimmung ebenso wie im Ausschuß eine neue Koalition ,die sogenannte Veamtenkoalition , zusammengefunden, die alle bür¬
gerlichen Parteien mit Ausnahme des Bauernbundes , angefangen
von der Bayerischen Volkspartei bis zu den Nationalsozialisten ,vereinigt . Diese Mehrheit verhinderte in einer namentlichen Ab¬
stimmung die Einzelberatung der Vorlage und stimmte dann auchfür die Annahme des ganzen Gesetzes.

Wohnungsschiebunsen in « öl«
Im Kölner Wohnungsamt ist man großen Wohnnngsfchiebun»

gen auf die Spur gekommen . Der frühere Angestellte Dr . Leidecker,der bereits entlasten worden ist, bat von verschiedenen Mietern ,die auf dem Wohnungsamt Wohnungen suchten , Beträge von 50
bis 100 -1t angenommen und diese Mieter dann bei der Zuteilungder Wohnungen bevorzugt. Die Staatsanwaltschaft ist bemüht,noch weitere Fälle ausfindig zu machen , femer die Leute festzu¬
stellen , di« dem unredlichen Angestellten die Bestechungsgelder ge¬geben haben . Es wird ferner nachgeprüft werden, ob diese durch
Bestechungen nachgewiesenen Wohnungen von den jetzigen In¬habern nicht dem Wohnungsamt wieder zur DeMgung gestelltwerden müsten .

Wenn Rinder mii - er Reichsbahn reisen
Anders als bei »Fürstlichkeiten"

Wenn Hermine v. Doorn in Deutschland reist, erläßt die
Reichsbalmdirektion ihre Sonderbefehle . Die Fürstenzimmer wer¬
den aufgeschlossen , die Dienstleiter werfen sich in Wichs und stehenstramm. Wenn der Exfürst von Lippe-Detmold nach Berlin reist,überbietet sich die Reichsbahn in untertänigster Dienstfertigkeit . Was
kommt es ihr auf ein reserviertes Abteil 1 . Klasse an ! Wenn aberarme Kinder reisen . . .
. ? *e Drtskrankenkasse Würzburg sandte den ersten Transvortkranker Kinder nach Erholungsheimen . Auch sie bestellte bei der
Bahnverwaltug einen Waggon mit der Bitte , ihn vorzuheizen, daes sich um unterernährte Kinder handelte . 60 Kinder wprden zumBahnhof geführt . Sie standen auf dem offenen Bahnsteig imWinde . Sir warteten und froren , der Waggon kam nicht . Die
Bahnverwaltung hatte den Auftrag — vergessen !

Die Sozml- emokratte
verbessert - as Notprogramm

Berlin , 28. März . (Funkdienst.) Der Reichstag bat gesterndem Rotvrogramm für die Landwirtschaft in zweiter Lesung zuge¬
stimmt. Im Vergleich zu dem Entwurf der Regierung ist dieses
Programm im Verlauf der Beratungen wesentlich im Sinne der
Sozialdemokratie verbessert worden. Die Sozialdemokratie stimmt
deshalb dem Rotvrogramm zu, nicht dem Reichskandbund, sondern
den Bauern und Arbeitern zuliebe.

Neue Rvhlenpreise
Berlin . 28. März . (Funkdienst.) Der Reichskohlnoerbandund grobe Ausschuß des Reichskohlenrats haben am Dienstag be¬

schlösset ! , die Preise für Hausbrandbriketts im mitteldeutschen und
ostelbischen Vraunkoblensyndikat gegenüber dem für den MonatMär , geltenden Preis von 15 M je Tonne , für die Monate Avril ,Mai und Juni auf 13 M je Tonne festzusetzen. Die Preise für Jn -
dustriebriketts bleiben mit 13 .10 M je Tonne unverändert . Die
endgültige Preisregelung für das Kohlenwirtschaftsjahr 1928 wurde
zurückgestellt bis weitere Erhebungen des Reichswirtschaftsmini -
sters vorliegen .

Siresemann und - er Fränkische Kurier
Der deutschnationale Berliner Lokalanzeiger des Herrn Sugen -

berg verbreitete die Meldung , der Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann habe aus Reichsmitteln große Geldbeträge hergegeben, um
Einfluß auf den Fränkischen Kurier in Nürnberg zu gewinnen .Dieses vorsichtig eingefädelte Attentat solle dazu dienen , mit Ber¬
liner Kavital den Einheitsstaat im Herzen Bayerns zu propagieren .
»Diese Behauptung entbehrt — wie das Berliner Organ des
Reichsaußenministers heute mitteilt — jeder Eruiüilage . Weder
hat Dr . Etresemann durch Hergabe von Geldmitteln Einfluß ausdas genannte Blatt genommen, noch sind aus amtlichen Fonds ein¬
schließlich der Geheimfonds des Auswärtigen Amtes Geldmittel für
« inen solchen Zweck aufgewendet worden.

"
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Reichsbahnlohnstreit beendet
Ergänzende Zusatzvereinbarungen

Volkswirtschaft
Der Lohnftreit bei der Reichsbahn ist am Dienstag durch eine

Bereinbarung beendet worden . Die Nachverhandlungen über den
Schiedsspruch fanden in Berlin unter dem Vorsitz des Ministerial¬
direktors Dr . Mewes im Reichsarbeitsministerium statt . Beide
Parteien batten den Schiedsspruch abgelehnt . Der Reichsarbeits -
minifter hätte also den Spruch von sich aus für verbindlich erklären
müssen, wenn der Svruch überhaupt verbindlichen Charakter be¬
kommen sollte .

Die Eisenbahnergewerkschaften haben ihre ablehnende Haltung
folgendermaßen begründet : Die Zahl ist in ihrer Höhe für den
allergrößten Teil der Eisenbahnarbeiter unzureichend . Die pro¬
zentuale Erhöhung des Lohnes erweitert die Spanne zwischen den
Lohngruppen noch mehr . Die Laufzeit von einem vollen Jahr
macht den Schiedsspruch völlig unannehmbar .

Im Verlaus der Verhandlungen gingen die Bemühungen des
Vertreters des Reichsarbeitsministeriums dahin , an dem Schieds¬
spruch einige Verbesserungen vorzunehmen , die ihn für die Arbeiter¬
organisationen wenigstens einigermaßen erträglich machen. Rach
längeren Beratungen gelang es schließlich. auch eine Zusatzverein¬
barung zu treffen , die folgenden Wortlaut hat :

„Der Schiedsspruch vom 21 . März wird mit folgenden Aende -
rungen zum Vertrag erhoben :

a) In den verschiedenen Lohngebieten erhalten die einzelnen
Lohngruppen folgende Zulagen :

Lohngruppen : 1 2
Wirtschaftsgebiet 1 6 5
Wirtschaftsgebiet 2 5 4
Wirtschaftsgebiet 3 5 4
d ) Die Lohnregelung kann erstmals zum 31 . Januar 1929 ge¬

kündigt werden .

8
5 Pfg .
3 Pfg .
3 Pfg .

Die Protestbewegung der Eisenbahnarbeiter gegen den unzu¬
länglichen Schiedsspruch war , so wird uns dazu aus Berlin noch
telegraphiert , nicht umsonst. Trotz des hartnäckigen Widerstandes
sind einige immerhin beachtenswerte Verbesserungen im Verhand -
lungskampf herausgeholt worden . Für das Wirtschaftsgebiet 1
erhöht sich gegenüber dem Schiedsspruch der Lohn um einen weite¬
ren Pfennig . Ferner erhält im Wirtschaftsgebiet 2 die Lohngruppe
5 nicht 3 , sondern vier Zahlen . Schließlich ist die Lausdauer der
neuen Regelung von 12 auf 10 Monate verkürzt worden .

Wenn die Vereinbarung auch nicht allen berechtigten Forderun¬
gen der Eisenbahner entspricht, so ist trotzdem anzunehmen , dag sie
diese respektieren werden . Der Spatz in der Hand ist besser als die
Taube auf dem Dache. Seit längerer Zeit wäre nun wieder ein¬
mal für den Eisenbahnbetrieb ein Schiedsspruch ohne Verbindlich¬
keitserklärung zustandegekommen .

Widerspruchsvolle
Reichsgerichtsentscheidungen

Die 26 . Zivilkammer des Landgerichts Berlin hatte das Reich
vor wenigen Monaten zur Zahlung von 440 Ji an den Putschisten
Bischof verurteilt . Das Reichswebrministerium legt « gegen diese
Entscheidung beim Reichsgericht Berufung ein . der jetzt ftattgegeben
worden ist. Die 440 Ji brauchen nicht gezahlt zu werden . Da gegen
die Ansprüche von Lüttwitz und Jagow die gleichen Gründe svre -

chen wie gegen di« von Bischof , fragt man sich unwillkürlich , wie es
möglich war . daß den Forderungen der Oberputschisten vom Reichs¬
gericht Rechnung getragen wurde , während man Bischof abwies .
Gebt da alles mit rechten Dingen zu ?

Marx als Reichstagskandidat
Die in Düsseldorf stattgesundene Wahlkreisvertreterversamm¬

lung der Zentrumspartei hat zum Spitzenkandidaten der Zentrums -
vartei für den Wahlkreis Düsseldorf Ost Reichskanzler Dr . Man
proklamiert . „ _ . , , , , ,

Welch ein Glück , wenn dieser Mann dem Reichstag erhalten
bleibt ! !

Die Notlage in den Waliser Bergwerksbezirken
Die letzte Sitzung des Unterhauses war einer von Macdonald

eingeleiteten Erörterung über die Lage in den notleidenden Berg -
werksbezirken , besonders in Südwales , gewidmet . Der Wohlfabrts -
minister Reville Chamberlain gab in seiner Antwort zu , dah die
Lage in einigen Bezirken sehr ernst sei.

Heine -Eedenktafel in Paris
Der Pariser Eemeinderat hat — wie uns aus Paris gemeldet

wird — beschlossen , am Sterbehaus Heinrich Seines eine Gedenk¬
tafel anbringen zu lassen.

Reaktionäre Wendungen Schachts
Dr . Schacht hielt bei der Einweihung des neuen Bankgebäudes

in Königsberg eine Rede , in der er u . a . erklärte , Der Staat dürfe
nicht zu einer Einrichtung für Kostgänger , Sozialrentner , Erwerbs -
losenfürforgeberechtigte usw. werden .

Kein Sichtvermerk zwischen Deutschland
und Tschechoslowakei mehr

Ab 5 . Avril ist der Sichtvermerk zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei aufgehoben .

Der neue Oberkommissar der Rheinlandkommission
Der bisherige Gesandte in Durazzo , William Seeds , wurde

.um Oberkommissar der Interalliierten Rheinlandkommission er-
mnnt .

Wir
sind die stärkste der Parteien , doch
müssen wir noch bedeutend stärker
werden , um alle Gegner zu besiegen .
Parteigenossen ! Werbt unermüdlich
für die Partei ! Werbt unablässig für
Eure Zeitung , unseren Volksfreund !

Die Gehälter des Reichsbankdirektoriums
Die Steuerwarte , das Organ des Bundes deutscher Stcuerbr

amten , veröffentlicht aus der neuen Besoldungsordnung der Reiche
bank recht interessante Zahlen , die der Oeffentlichkeit kaum bekamt
sind. Das Blatt schreibt:

Außerhalb der Besoldungsordnung stehen die Mitglieder des
Direktoriums der Reichsbank . Sie erhalten einschließlich der 3 «’
schlüge usw.

ein Jahresgehalt von 172 000 Mark ; der Präsident bezieht sogar
310 000 Mark jährlich .

Scheidet ein Mitglied des Direktoriums ohne eigenes Verschulden
aus , so erhält es den achtfachen Jahresbetrag seines Einkommen
als Abfindung .

Da heißt also : jedes Mitglied des Direktoriums erhält bein>
Ausscheiden „ohne eigenes Verschulden " 1376 000 Mark , der Präsi¬
dent . derzeit Herr Schächter, etwa 2,5 Mill . Die Gehälter der
verren Reichsbankdirektoren sind, wie die obigen Zahlen beweiset
auch recht auskömmlich . Dabei läßt es sich leben . Dem deutsche »
Volk aber bei jeder Gelegenheit Sparsamkeit bis zum Aeußerste»
als eine heilige Pflicht in diesen schweren Zeiten zu predigen , könne »
Schacht und seine Direktoren nicht müde werden .
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Vergleichsverfahren . Ueber die Rheinische Handelsbank & § ■

in Mannheim ist zur Ablösung des Konkurses das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren eröffnet worden .

jS-irt
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Die Generalversammlung der Einner AG . beschloß am Diens¬
tag die Verteilung emer sofort zahlbaren Dividende von 10 ProZ.
auf die umgetauschtcn Aktien .

Geschäftsbericht der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen stellt zunächst fest, daß die Aufwärtsbewegung nach de »
Kriienjahr 1926 nur wenige Monate Dauer gehabt bat , daß fcho»
gegen Ojtern 1927 das Geschäft merklich abflaute und unter gerin¬
gen Schwankungen in diesem Zustannd nahezu während des Reste»
des Berichtsjahres verharrte . Rach reichlichen Abfchreibunge»
verbleibt ein Reingewinn von 696 284 RM ., aus dem die Liebmann -
Stiftung mit 75 000 Ji bedacht, 12 Prozent gleich 600 000 RM . Divi¬
dende verteilt und 21284 Ji auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den sollen .
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Die Vorteile der Vahnelelrtrifizierung
Der Generaldirektor der Reichsbahn sprach in Hamburg über

„Reichsbahn und Elektrifizierung ". Dem Vortrag über dieses in¬
teressante Problem entnehmen wir :

Das rasche Anfahren der elektrischen Lokomotive bringt großen
Zeitgewinn und deshalb ist für Stadt - und Vorortbahnen die Ein¬
führung der Elektrizität aus wirtschaftlichen Gründen Erfordernis .
Auf Fernstrecken ist dort elektrischer Betrieb vorteilhaft ,

wo starke Steigungen zn überwinden
sind und nicht nur für Pcrsonenziige , sondern auch für Güterzüge .
Die Eotthardbabn ist dafür ein Beispiel , ebenso in Deutschland die
elektrisierten Strecken im schlesischen Bergland und im bayerischen
Gebirge . Es war möglich , in Schlesien die Fahrzeiten der Schnell¬
züge um 13 Proz ., die der Personenzüge um 18 Pro », und die der
Eüterziige um 29 Proz . gegenüber ' den Fahrzeiten beim früheren
Dampfbetrieb zu vermindern . Von München nach Partcnkirchen
fahren die Personenzüge 47 Prozent schneller als früher .

Ein weiterer Vorteil beim elektrischen Betrieb liegt aber auch
in der

besseren Ausnutzung der vorhandenen Gleise .

Ausländische Filme in Frankreich
Die Zulassung ausländischer Filme in Frankreich soll folgender¬

mahen geregelt werden . Deutschland 2 : 1, Amerika 4 : 1, die übrigen
Länder , im gleichen Verhältnis zum französischen Film .

Wenn 200 Züge auf einer zweigleisigen Dampfstrecke liegen , so inuß
zum 3 - und 4gleisigen Ausbau übergegangen werden . Wenn aber
bei elektrischem Betrieb die Züge schneller fahren , kann man noch
eine Zeit lang ohne diesen Ausbau auskommen . Die bessere Aus¬
nutzung der Gleise gestattet auch bei dem elektrischen Betrieb mit
einer geringen Zahl von Wagen und Lokomotiven auszukommen ,
da ein größerer Umlauf der Wagen erzielt werden kann. Auch die
Herabsetzung der Betriebskosten ist ein besonders bemerkenswerter
Vorteil des elektrischen Betriebes . Was die Oeffentlichkeit am
elektrischen Betrieb besonders schätzt, ist die Reinlichkeit . Man kann
während der Fahrt bei geöffnetem Fenster sitzen und braucht auch
im Tunnel die Fenster nicht zu schließen. Bisher werden 1223 Kilo¬
meter der Reichsbahn oder 2,2 Prozent elektrisch betrieben . Aber
die zur Verfügung stehenden Mittel gestatten jedoch nur ein lang¬
sames Fortschreiten dir Elektrisierung . Auch die technischen Er¬
rungenschaften auf dem Gebiet der Elektrizität sind noch nicht so
weit fortgeschritten , daß an eine großzügige Elektrisierung des ge¬
samten Bahnnetzes herangegangen werden könnte.

Schwarz -Rot-Evld als wirksame
Geschästsreklame

^stst

* ar
.
"erd,

Aoglj
»Ht.
di« o
Mn

!«Ufi (|
Saft
Mrt ,
fctttfi
»bet

Wer die Augen offen hält und etwas politischen Sinn bat , de >»
wird im Ecschäftsleben bald ein neckisches Farbenspiel ausfalle »'
Em » arbeiisprel rund um die deutsche Republik . Die Farbe»
Schwarz , Rot und Gold , die Reichssarben , bilden zusammen ei »
harmonisches Ganzes von überaus dekorativer Wirkung ei»e
warme leuchtende , eindrucksvolle Farbrnzusammenstellung . &
eignen sich zu dekorativen Zwecken wie kaum eine andere Farben¬
mischung.

Nicht
S bi

!»nd
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Kon

. Es gebt ein Zug zur Farbigkeit durch die moderne Rcklai»^
durch d,e Ausschmückung von Geschäftshäusern , Eefchäftswagen »»?.Warenpackungen . Wer die Augen öffnet , der wird bald in d»r A -?
machung der Waren erkennen , ob ihre Fabrikanten loyal zur W
niihltr ttrtnrtn au Ort ._ ^ . _ ' . w_

.'Hs

?Ä if A e6cn ’ oöi r,
ob f‘ e ihre Abneigung und Feindschaft im -

schaftsleben zur Schau tragen . Da gibt es drei Arten von Farbe ».
'

gebung , die alles sagen . Hier zeigr eine Ware in Reklame , SW *
machung und Verpackung die Farben Schwarz , Rot und Gold , sei
nun in der richtigen oder einer anderen Reihenfolge . Dort wic^
schreit gewollt schwarzweibrote Aufmachung dem Käufer die re»"!
blikfeindliche Gesinnung des Herstellers ins Gesicht . Manch !» »'
wird die schwarzweißrote Aufmachung noch bekräftigt durch
Kriegsslagge oder durch eine Krone, damit ja kein Zweifel
die Gesinnung besteht. Dazwischen stehen die klugen und vorM
tigen Geschäftsleute , die es weder mit den Einen noch mit den A»'
deren verderben wollen , und sie deshalb schwarz und weiß , rot u »»
gold in den verschiedensten Reihenfolgen miteinander vermenge»-
Jedem das Seine , der Feind der Republik kann sein SchwarzvE

*
rot herausfinden , der Republikaner Schwarzrotgold . Dieser fO“ ;
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Kampf der Farben , der bald die Absicht , das Geschäft zu politiE
ld die andere Absicht , die volitis « :Propaganda zu benützen, bald u, ,Vu t **„11̂ . , uit

Propaganda zum Geschäft auszunützen , zeigt , ist umfassender , ßl*
man glauben möchte. Wer einmal darauf achtet, wird ihn bald »»
allen Ecken und Enden erkennen.

Wer ihn aber erkennt , der sollte die Lehre daraus ziehen .

Zu- süö
Roman von Lion Feuchtwanger

Cooyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München .
(Nachdruck verboten .)

ji (Fortsetzung .)
Im tiefsten wußte Magdalen Sibylle , daß es Phrasen waren ,

[Xante Ausreden . Aber seine Worte gingen ihr lieblich ein . sie
ltte solange gekämpft , sie lieb sich gerne so wohlig belügen . Er
des berauschte sich an seiner Rede , steigerte sich weiter . Er sah
cht oder befahl sich nicht zu sehen den Zwiespalt zwischen dem
raden , natürlich gewachsenen , durch seine Schlichtheit schönen
mdmädchen und dem höfisch zeremoniösen , überfeinen Prunk an
r . Nicht mehr sah er , daß mit dem unter der Perücke versteckten
inklcn Haar ihr ein Wesentliches genommen war , daß der braun -
olette Brokat das lebendige , atmende Mädchen zu einer Puppe
eitete und schnürte, daß der schlanke Laus ihrer Glieder , das un-

uldise , unbeherrschte Feuer ihrer Augen , jetzt , artig gezügelt und
«geteilt , sie als gleiche unter die anderen herunterzog . Er wollte

sehen, wie er sie brauchte , sich vor ihr zu spreizen , sein eigenes
- nkmal auf ihrem Sockel zu postieren . Er sprach : „Wer gewachsen

wie Sie , wer den Koos wirft wie Sie , der ist nicht geboren , um
Kt im Bibelkollegium von Hirsau fromme Lieder zu singen .

" Er
,nd hinter feinem Stuhl , die Ellbogen auf der Lehne , beugte er
i) vor zu ihr , sprach zu ihr , nicht laut , mit seiner dringlichen , ein-
ngigen Stimme , di« gewölbten Augen heiß aus ihr : „Haben Sie
nicht gespürt jetzt , was es heißt Macht haben ? Versuchen Sie es

ch, kehren Sie doch zurück in Ihr Vibelkollegium ! Trocknen Sie
irnen in Ihrer Freizeit , stricken Sie Strümpfe ! Versuchen Sie es
ch ! Sie können es nicht mehr !" schloß er triumphierend . „Sie
ben geschmeckt jetzt , was Ihre Bestimmung ist

"

Sie war aufgestanden , atmend , in halber Abwehr die Hand ge¬
ben . Das Hündchen batte sich ängstlich in einen Winkel verkrochen
ch sträubend , ungläubig , doch , nun er schwieg, gierig nach mehr,
regt stand sie ihm gegenüber in der anderen Ecke des kleinen mit
erat überfüllten Gemachs , von dem sie in dem mächtigen Prunk -
wand einen groben Teil einnahm . Schlank , geschmeidig , unhörbar
f dem weichen Teppich kam er ihr nah und nabe .

„Lassen Sie doch Ihre naiven Träume hinter sich , Magdalen
ylle ! Die waren gut für den Wald von Hirsau . Jetzt ist das
lob von Ludwigsburg Ihre Wirklichkeit . Schauen Sie sie an !

Packen Sie fest ! Es ist eine gute , schöne Wirklichkeit. Ich bin stolz,
daß ich sie Ihnen wies .

"

Er war jetzt ganz nahe an ihr , daß sie sich wie flüchtend in die
Ecke drücken mußte . „Magdalen Sibylle !" beteuerte er. und er
glaubte es beinahe selbst, während er sprach ; sie jedenfalls , das sah
er. von Anfang an geneigt , sich überzeugen zu lassen , war bracher
Acker für solche Saat . „Magdalen Sibylle ! Ich habe Sie , weib
Gott , nicht darum loem Herzog überlasten , einen Stein mehr im
Brett zu haben . Ihretwillen bab ich es getan . Sie auf den Weg
zu bringen . Wir haben nämlich Einen Weg , Magdalen Sibylle , Sie
und ich : er heißt Macht ."

Und während sie ihm , das letzte Mißtrauen in die fernsten
Winkel gescheucht , zuschaute, ängstlich und bewundernd wie einem
Seiltänzer , spielte er sich vor . Seiner Mutter zu imponieren , die von
Anfang an ihn glaubte , ah , das war leicht , das war keine Aufgabe .
Aber diese hier , di« Mißtrauische , sich Sträubende , zu sich herüber¬
zuziehen . das lockte , das war . geglückt, Triumpf , die ersehnte notwen¬
dige Bestätigung . Wie wobl aus erleuchteter Bühne ein großer
Komödiant , gereizt durch ein kaltes , unbestimmtes Publikum , immer
mehr von sich hergibt , gerade diese Widerspenstigen hinzureißen , so
steigerte er sich immer höher , schwelgend an seinem eigenen Wesen ,
unvorsichtig geheime Wünsche vreisgebend und Erkenntniste und Ur¬
teile , die bester verschlossen geblieben wären . Auf und nieder ging
er , sich berauschend an der eigenen Rede , immer glänzender den Spie¬
gel reibend , in dem er sein Bild sah, ein eitler Schauspieler seiner
selbst.

Stumm , aufgewühlt , hörte sie , wie er sprach : „So , endlich , stehen
wir gleich zu gleich , Magdalen Sibylle . Sie und ich, jeder die Hand
am Hebel der Macht . Nicht dieser Herzog hat ein Recht auf Sie .
Wer ist er denn , dieser Herzog ?"

redete sich in eine Geringschätzung hinein ,Der erhitzte Mann *vw * . . . . . .
die er sich selber sonst nie eingestand und vor deren Enthüllung später
dem Ernüchterten bangte .

„Dieser Herzog ! Glaubt , ein Land mit dem Exerzierreglement
regieren zu können . Hat keine Ahnung von den Zusammenhängen .
Kein eigene » Aug , kein eigenes Gehirn , kaum ein eigenes Herz. Mißt
den Genuß nach der Zahl der Weiber , nach der Zahl der Bouteillcn .
Hält das wüste Gegröhl seines Remchingen für dionysische Luft . Es

ist ein Zufall , es ist gutes Glück , daß er auf Sie gefallen ist . Er sieht
ja nichts , er begreift ja nichts von Ihrem Reiz . Ich Hab den Anspruch
ich ! Ich Hab Sie bingebracht , wo Sie jetzt stehen, ich Hab Sie gesehen
vom ersten Tag an , ich weiß um Sie . Ich bin binaufgeklettert , sel¬
ber, Jud und verachtet und gering , Griff um Griff , Schritt vor Schritt

daß ich jetzt vor diesen schwäbischen Tölpeln stehe wie meine § *»
,

Assjadab vor ihren dicken Ackergäulen . Und so Hab ich Sie
stellt als die anderen braven , wackeren, hausbackenen schwäbM
Fräuleins . So steh ich vor Ihnen , der Gleiche vor der Gleichen,
lag ich Ihnen meinen Anspruch und verlange Sie . Wären Sie »

bewußt und dumpf in mein Bett geglitten , wie Sic aus dem
von Hirsau kamen, solcher Sieg wäre mir zu leicht gewesen und '

Betrug . Jetzt , erfahren , wistend , wer ich bin , wer Sie sind , j01 ^
Sie sich entscheiden . Jetzt sollen Sie mir sagen : ich gehöre zu &’1’
komme.

"
ttc»

In tiefer Verwirrung stand sie , schwieg sie . Doch er , klug
Eindruck nicht scheuchend , kehrte plötzlich aus seiner Erhitzung i»
ten Konversationston zurück . Und eh daß sie wieder recht JHJj,»
selbst kam , hatte er schon , sich neigend , ihr zeremonös die Hand k»"

die Zcrristene , Verwirrte allein gelassen . dt
Leicht, beiter kehrte er mit seinem Gefolge in die Stadt KMt

chte . Fühlte sich hoch uniMch-Er hatte die Bestätigung , die er brauchte , o »« m ,
über denen , die ihn gefährdeten . Ho ! Soll es ihm doch eine ^ e»
tun der vlumve Remchingen , der dicke Fürstbischof. Die
hatten die Geburt , er hatte die Frau vor ihnen voraus . Das »

war müheloser einzuholen . Er war der Stärkere . -tMi ,
Und die Stute Astjadah fühlte ihn auf ihrem Rücken, '

^ ^ st,
beschwingter jetzt , da er zurückritt, als da er kam . Es war ein»

ihn zu tragen , und sie wieherte hell seinen Ruhm in die Sta ^ ßts
Der Eßlinger Kindermord erregte weithin im Reich

Aufsehen und Geschrei. Immer schauerlichere Einzelheiten
erzählt , wie der Jude dem Mädchen martervoll das Blut ojje
und in seine Osterkuchen gebacken , um so Macht zu erringen
Christen , mit denen er zu tun habe . Alle die heiligen Simon
von Trier , dem Kind , so die Juden auf die gleiche Weise abö „ ^ el
tet , und von dem Knaben Ludwig Eterlein in Ravensburg .

strahlender hob sich das Bild des toten Mädchens , was für «
^

englische, kleine Jungfer sie gewesen . In den Schenken s« »

vagierenden Musikanten die Moritat , Zeitungen und flitae
ter erzählten sie in wilden Versen und blutrünstigen vo °

Schon regte es sich im Volk , sich tätlich an den 2 uden r»

Rottete sich zusammen an den Toren des Ghettos ,
wagte , wurde mit Steinwurf , Kot und unflätigem Sch' ^ Hob »

vfangen . Der Handel stockte, der christliche Schuldner t ® ’e

vor den jüdischen Gläubiger , raufte ihm den Bart , Mi
6S[»r ?(5i0 hin Bra »i>Isi> in die Länge , versagten , -om pOUGerichte zogen die Prozesse in die Länge , versagten -

Ä
tu hör fKortowh non Wrtlortfiotvit ntl bCE QVOfjCnin der Gegend von Nosenheim , an der groven ^ Sab **
Wien nach dem Westen , hatte ein Getreidewucherer »
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Ser zwangsläufige Weg
jeder Diktatur

^ Karlsruhe , 28. März .
Dah di« heutig« Gestaltung der demokratisch -parlamentarischen

Regierung sformen und noch viel mehr ihre Auswirkungen nicht
aUcr Rätsel Lösung bedeuten, diirf ' i eine ziemlich einhellige Auf¬
lassung sein . Jeder ehrliche Anhänger der Demokratie ist daher
bemüht, am Ausbau der Demokratie mitzuarbeiten , die um so bes¬
ser funktionieren wird , je intensiver die Politisierung der breiten
^olksmassen männlichen und weiblichen Geschlechts vor sich gebt
Und diese von der gewaltigen Waffe des gleichen Wahlrechts Ge¬
brauch zu machen wissen . Und was die Methode des Parlamen -
lnrismus betrifft , so sind zahlreiche Köpfe am Werk, an ihrer
Hr>eckmähigen Gebrauchsfertigkeit mitzuarbeiten , wie jetzt wieder ein
Aufsatz Lauterbachs zur „Krise des Parlamentarismus " in der auch
lo«it soziologisch sehr vielseitigen Zeitschrift „Ethos " (Verlag G .
braun, Karlsruhe ) zeigt, in dem vor allem auf die Bedeutung des
Parlaments für die Kontrolle der Regierung abgehoben wird ,
Sonach jedoch u . E . der Problemlösung selbst kaum nähergekommen
sitrb . Auf alle Fälle jedoch dürfen die Mängel der heutigen sor-
balen Demokratie nicht veranlassen , das Kiiw mit dem Bade aus -
luichütten oder mit antidemokratischen, diktatorischen Regierung «.
!jfmeit zu kokettieren. Ramsay Macdonald hat schon recht , wenn er
'1 seinen theoretischen Untersuchungen des heutigen Staates er¬
wart , dah ein Volk , das die Lobpreisungen zu Ehren der politischen
aieiheit mit einem Gähnen begrüht , seine Handgelenke schon den
Asseln der Knechtschaft entgegenstreckt ; denn wenn das demokra-
Me Regierungssystem in Staub zerfiele, „träten alle Bedingungen'
Hs Dasein, die ein Aristokratie und die Herrschaft der adligen
lassen und der gut organisierten Gruppen begünstigen, Bedingun¬
gen, die selbst einem Despotismus , besonders wenn der Despot ein
Komödiant ist , Vorschub leisten.

"
Wie iebr der Führer der englischen Arbeiterpartei mit diesen

Feststellungen das Richtige trifft , zeigen uns die diktatorisch regier¬
en Länder gegenwärtig nur allzüdrastisch. Jede Diktatur — mag
^ auch von mehr oder weniger groben Massenschichtungen ausgeübt
Werden — führt zur Vergewaltigung und Tyrannei und nur demo -
natrsche Art sowohl im öffentlichen wie im sonstigen Leben läht die
Möglichkeit natürlichen Aufstiegs der Gesamtheit wie des Einzel¬
nen . Sowohl die scheinbare Diktatur von unten in Ruhland , wie
bie persönlich gefärbte Diktatur von oben in Italien stehen als
Warnende Beispiele über jede Kritik der Demokratie. Die Depor -
öerung Trotzkis ist nur die Fortsetzung einer Politik , die zwangs¬
läufig zu diesem Ergebnis führen muhte,- indem in dieser Serr -
Aaftsform immer einer den anderen ausfressen muh. Diktatur
ni&tt , gleichgültig wie sie gewünscht sein mag, immer zur Klüngel -
Ortschaft , über die dann früher oder später , die Grohbourgeoisie

das Grohagrariertum die Hand nach der Regierung ausstreckt ,
nicht umsonst wendet sich das Blatt der westdeutschen Grohbourgeoi-
1«, die volksparteiliche Kölnische Zeitung gegen Tränen für Trotzki
!>nd rühmt Stalins Aufbauarbeit in Gemeinschaft mit den: Welt -
!?ditalismus , indem sie schreibt : „Die Tränen sind weder vom
Standpunkt der innerrussischen Politik , also der russischen Staats -
Ion , noch von dem der deutschen Auhenvolitik aus gerechtfertigt.'

erstrebten die Oppositionellen in der inneren Politik Ruß¬
lands? Kurz gesagt : « ne Abdrängung des Ausbauwerks von dem^ ' 8, auf den noch Lenin es klugerweise geleitet ; eine Störung des
!?>t Stalin erstrebten Ausgleichs zwischen Stadt und Land , zwischen
^ ustrievroletariat und Landorotetariat ; sie wollen die unbe-
j

tfate Vorherrschaft des städtischen Proletariats stabilisieren. Es
suchtet jeden: , nur offenbar den Oppositionellen nicht , ein, dah dieMlitik , die mit den Gegebenheiten rechnet , Stalins Politik , die»in,,g mögliche ist , soll nicht der ganze russische Wirtschaftskörver»N die Bruche geben . Ebenso sollte man nicht übersehen, dah diek-erbannten die Träger des Gedankens der Weltrevolution sind,Mr den , als Realpolitiker , in seiner letzten Zeit weder Lenin viel
förig hatte , noch Stalin etwas übrig haben kann , der erfahren hat ,

dah die Geldtaschen der Welt um so fester zuschnappen , je mehr in
Rußland von Weltrevolution geredet wird ."

Das wäre eine deutliche Erklärung des groben bourgeoisen
Blattes : weil Trotzki und die Opposition dem von Stalin aus
Zweckmähigkeitsgründen sanktionierten Weltkapitalismus das Ban -
ner der Wettrevolution des Proletariats entgeoenbalten , müssen sie
in die Verbannung : Zaristische Terrorvolitik gestützt auf eine kom-
munistischerseits sonst so verpönte Politik reformistischer Taktik.

Jedoch auch innerhalb des Faschismus machen sich nach einem
Bericht, den das Londoner Arbeiterblatt Daily Herold von der
italienischen Grenze erhalten hat , alle Anzeichen einer schweren
Krise bemerkbar, die seltsame Aebnlichkeiten mit dem rusiischen
„Trotzkismus" aufweist. Mussolini ist schon seit Monaten dabei ,die Löhne der Arbeiter systematisch herabzusetzen . Das ist die ein¬
zige Voraussetzung zur Stabilisierung der Währung , solange man
sich nicht dazu entschlieben kann, die ungeheuren Ausgaben für im¬
perialistische Rüstungszwecke und für den faschistischen Parteiavva -
rat wesentlich zu kürzen . Diese Art von Lösung der sozialen Frage
durch den Faschismus hat nun eine lebhafte Gegenbewegung unter
den Leitern der faschistischen Korporationen ausgelöst, jener
Zwangsgewerkschaften, die von Mussolini ins Leben gerufen wur¬
den , um angeblich die Arbeiterinteressen im Einvernehmen mit dem
Kapital und unter dem Schutze der Regierung zu wahren . Die
Regierung und die Parteileitung haben nun Mpbregeln ergriffen ,
um diese Bewegung rücksichtslos im Keime zu ersticken. Giie drohen
mit schweren disziplinarischen Mahnahmen und geben sogar »u ver¬
stehen , dah die Lipari -Jnseln als Verbannungsstätte nicht nur für
antifaschistische Oppositionsführer , sondern auch für unzufriedene
Faschisten Verwendung finden könnten. Diese oppositionelle Bewe¬
gung im italienischen Faschismus ist angesichts der drückenden wirt¬
schaftlichen Lage, die sich besonders gegen die entrechtete Arbeiter¬
klasse auswirkt , unvermeidlich. Daran ändern weder Mussolinis
bombastische Redensarten vom „Dolch zwischen den Zähnen , Bomben
in der Hand"

, noch diktatorische Rechte in der Hand des vom Dik¬
tator ausgesuchten faschistischen Erohrats , weder Drobgesten nach
Oesterreich , noch auhenvolitische Konspirationen mit Ungarn und an¬
deren Mächten etwas .

Es ist eine durchaus logische Erscheinung, dah der Faschismus,der ähnlich dem rusiischen Bolschewismus durch den Gewaltstreicheiner Minderheit zur Macht gelangt ist und mit den gleichen Me¬
thoden der Diktatur regiert , nunmehr eine ähnliche Krise durch¬
macht , wie sie in Ruhland der „Trotzkismus" darstellt . Da man mit
den Mitteln der Gewalt weder wirtschaftliche Probleme meistern,
noch die soziale Frage lösen kann, ist es auf die Dauer unmöglich,dah eine einzige Partei alle anderen Parteien einfach verbietet und
damit jede Diskussion über öffentliche und soziale Angelegenheiten
unterdrückt. Das mag zeitweilig dank der überragenden Persönlich¬
keit eines einzelnen Führers , wie einst Lenin in Ruhland und wie
Musiolini in Italien , gelingen , dann aber bricht die Unzufrieden¬
heit mit elementarer Gewalt auch innerhalb der einzigen zugelas¬
senen, regierenden Partei durch , es entsteht eine Opposition und die
Diktatoren werden vor die Frage gestellt , ob sie die Partei demo¬
kratisieren oder ob sie die Opposition mit allen Mitteln der Gewalt ,über die sie noch verfügen , unterdrücken sollen . Stalin hat sich in
Ruhland für den letzteren Weg entschieden und es scheint , dah Mus¬solini, der sowieso in allen wichtigen Fragen nach bolschewistischem
Muster oorgebt , die gleiche Methode anwenden wird . Aehnlich wie
Trotzki die Reise nach Sibirien antreten mußte , dürsten deshalb
auch Rosioni und Genosien, falls sie nicht kapitulieren , bald nachden Lipari -Jnseln im Mittelmeer zu wandern haben . Es fragt sichnur . wie lange — in Ruhland ebenso wie in Italien — diese Me¬
thode Erfolg haben wird . Mag auch in Ruhland durch Seldst -
täuchung der Führer und Täuschung der Massen und in Italien
durch die starke Persönlichkeit Mussolinis , auf die es wie das „Bis -
marckfche Reich " zugeschnitten ist , das jetzige System noch für längereZeit gesichert erscheinen , schließlich müssen sich . u . E . doch die wirt -
schaftlichen Gesetze und der Drang nach Freiheit stärker erweisenals die mächtigsten und brutalsten Diktatoren , wobei sich ergebenwird , dah nur in der Demokratie die Toleranz eine Heimstätte hat .

Stürmische Kammererollnung
in polen

Oppositionelle Abgeordnete werden gefesielt
Warschau, 27. März . (Eig . Draht .) Am Dienstag nachmittag

fand die feierliche Eröffnung der Sejm und Senatssession durch
Pilsudski statt . Der Marschall wurde von den Abgeordneten seiner
Partei mit langanhaltendem . Beifall begrüht . Als dieser Beifall
verklungen war , erhoben sich die Abgeordneten der äußersten Lin¬
ken und beschuldigten den Wahlmacher Pilsudski eines unerhörten
Terrors - Pilsudski flüsterte darauf dem Innenminister etwas ins
Obr . Dieser verschwand sofort, um wenige Minuten später ander Spitze einer grohen Polizeiabteilung wieder zu erscheinen .Die Polizisten warfen sich in brutaler Weise auf die kommunisti¬
schen Abgeordneten,

legten ihnen Fesieln an
und führten sie .unter ungeheurem Entrüstungssturm der Links¬
parteien ab . Insgesamt wurden 14 Abgeordnete, hauptsächlichKommunisten und ukrainische Radikale , festgenommen. Späterwurden 10 Abgeordnete wieder auf freien Fuh gesetzt.

Pilsudski setzte sich nach diesem Zwischenfall auf den Stuhl des
Eejmmarschalls . Sobald die kommunistischen Abgeordneten Radau
zu machen versuchten , rief er : „Wollt ihr wohl Ruhe halten !"Als dann zur Vereidigung geschritten wurde , kam es wieder zu
scharfen Zusammenstöhcn, sobald die vorher abgefllhrten Abgeord¬neten aufgerufen wurden . Pilsudski kümmerte sich jedoch in keiner
Weise darum . Die sozialistischen Abgeordneten reagierten auf
seine majestätischen Allüren jedesmal mit dem bekannten Lied :
„Die Rote Fahne ", das vor Jahren auch einmal von Pisuldskials Sozialist mitgesungen worden ist.

In später Stunde wurde auch der Senat durch Pilsudski er¬
öffnet. Zum provisorischen Alterspräsidenten bat er unter Um¬
gehung des greisen Führers der polnischen Befreiungskämpfe
Limanowsky einen rechtsstehenden Senator berufen.

Niederlage Pilsudski -:
WTB . Warschau, 28 . März . Der von Marschall Pilsudski in

autoritativer Form empfohlene Kandidat zum Sejmmarschall,Mzeministervrästdent Dr . Bartel , ist im ersten Mahlgang unter¬
legen. Er erhielt nur 142 Stimmen der Regierungsparteien . Im
zweiten Wahlgang wurde der Sozialdemokrat Dalzinsky mit 206
gegen 136 Stimmen zum Sejmmarschall gewählt . Die Linke brach
bei der Wahl in stürmischen Beifall aus .

Französische Kammerwahlen
am 22. Äpril

Im Journal Officicl erscheint ein Dekret, das die Kammer¬
wahlen auf den 22. April und den zweiten Wahlgana auf den 29.
April festsetzt. Das Dekret bestimmt, daß 24 Stunden nach seiner
Veröffentlichung die Kandidaturen bekanntgegeben werden müsien.

Kennzeichnung präparierter Fischwaren
Die Volkswirtschaftliche Ausschuh des Reichstags nähme eine

Verordnung über die äußere Kennzeichnung von Lebensmitteln
an , wonach bei Dauerwaren von Fischen , einschließlich Marinaden ,das Gewicht der zubereiteten Fischen auf den Dosen angegeben wer¬
den muh, außerdem Zeit der Füllung nach Monat und Jahr , sofernes sich nicht um Ware handelt , die durch Erhitzen haltbar gemachtworden ist. Die Verpflichtung zur Angabe der Zeit der Füllung
soll aber fortfallen , wenn auf der Packung getrennt von den übri¬
gen Angaben an einer in die Augen fallenden Stelle die deutliche
Aufschrift angebracht worden ist : „Kühl aufbewahren »um alsbal¬
digen Verbrauch bestimmt." Bei Oelfardineu soll die Angabe der
Anzahl -der eingefiillten Fische genügen.

Hermes sichert sich eine Unterlage
Zum Vorsitzenden der Vereinigung der deutschen Bauernvereinewurde , wie die Germania berichtet, gestern Reichsminister a . D. Dr.Hermes gewählt .
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Schaft gebindert , zusammen mit einem entlaufenen Schreiber eine
j, abe organisiert , den jüdischen Handelsleuten aufzulauern und
^ . Transporte zu plündern . Die kurfürstliche Regierung schaute
J -aitß und wohlgefällig zu . Erst scharfe schwäbische Reklamationen

energische Vorstellungen der Wiener Kanzlei machten dem llnstlg{ i Ende .
an den Höfen und in den Kabinetten verfolgte man den

Inger Handel mit größtem Interesse . Man sab , wie schwach und
^Maft der Indizienbeweis ausgebaut war , man schmunzelte , aus

K primitive Manier die Reichsstadt dem wllrttembergischen Her -
? Und seinem Finanzdirektor mit dem toten Kind zu Leibe wollte.
j^ 1 aber schadenfroh gerade diese Naivität sehr geschickt . Das
fIitstück des Beweises blieb die glückliche Spekulation auf den

.^ glauben , dah in der Ebristnacht Geborene von den Juden be -
3 gefährdet seien , und dah eben das ermordete Kind in der' [l\r®en Nacht geboren war .

« Doch gegen die Juden zog es herauf , schwere, atemschnürende,'
..^iarbene Wolken. Geduckt in ihre Benkel krochen die Veräng -,

- st

i>- i: gemetzelt Tausende , verbrannt , gehängt Tausende , hin und

stierten aus das gestaltlos Nahende . Ai ! Ai ! Immer wenn
i,!;

»an ihnen gepackt wurde um so tückisch dumme Beschuldigung,

gehetzt über die Erde Zebntausende . Vergraust hockten sie in
^ Winkeln, es legte sich um sie eine Stille , entsetzlich , mord-
<̂ «er, unausweichlich, mit keinem Namen zu nennen , nicht zu
f^ ' . als wiche die Luft aus ihren Straßen , daß sie vergebens um

iavsten. Das Furchtbarste war die erste Woche . Dies Warten ,
V5netffmfle , gelähmte Hocken und Nichtwiffen: wer , wo , wie . Die
Äb ^ ften liefen zu den Behörden . Sonst , wenn man sie brauchte

sie umschmeichelt : jetzt wurden sie nicht vorgelassen. Dies
*rt den Vorzimmern , diese Augen- und Herzensweide an

. gst , dieser lauersam « Hohn, dies Preisgeben dieses Hand-
Hetzen 00n den Schutzlosen . Ai ! diese Behörden , die sich das

st w 'aelb zahlen lasten für ihre Schutzbriefe und keine Zeit haben
ity

’e Lährnis und hohe Not ihrer Juden . Ai ! diese kahlen und
^ tadtfoldaten am Tor des Ghettos , wie sollen die schützen

TOa ” öorde von tausend Räubern und Mördern ! Ai ! man sieht
fc», % wie die Aemter und Ratsherren die Augen und die Obren
Wr *1 und die Hände auf den Rücken legen, dah das Gesindel
i«II ^ ert kann herfallen über die Wehrlosen ! Ai die grausige Not !

der allgewaltige Gott , gelobt sein Name ! Ai du armes
die schutzlosen, zerrissenen Zelte Jaakobs !

/ vwarzgeflügelt, geierschnäbelig, herzlähmend flog die Nach-
; alle jüdischen Gemeinden, von Polen bis ins Elsaß , von

Mantua bis Amsterdam . Sitzt einer gesstngen im Schwäbischen , in
Ehlingen , der bösen Stadt , Brutstätte der Bosheit und Niedertracht .Sagen die Eojim , er habe geschlachtet eines von ihren Kindern .
Rüstet sich Edom, will herfallen über uns , heute, morgen , wer weih.Höre Israel !

Fahl und grau wurden die Männer da und versahen ihre
Geschäfte , verschreckt, mit ratlosen , törichten Augen flatterten in die
Winkel ihre schönen, geschmückten Frauen und sahen gläubig auf die
Männer , bereit , blind zu befolgen, was sie rieten . Den Atem an hielt
die ganze Judenbeit des römischen Reichs und weit hinaus über die
Grenzen. In ihren Betsälen sammelten sie sich , schlugen die Brüste
sich, bekannten ihre Sünden , fasteten den Montag , den Donnerstag
und wieder den Montag vom Abend zum Abend. Ahen nicht , tranken
nicht , rührten keine Frau an . Standen eng gevreht in ' ihren übel-
gelüftet ^n Betsälen , eingehüllt in ihre Eebetmäntel und ihre Toten -
gewänder , den Leib fanatisch schaukelnd und werfend. Schrien zuGott , schrien zu Adonai Elohim , schrien mit gellen, verzweifelten
Stimmen , die an die gellen, mißtönigen Widderhörner erinnerten ,die sie am Neujahrsfest bliesen. Sie zählten auf ihre Sünden , sie
schrien : „Nicht unsertwillen , o Herr , begnade uns , nicht unsertwillen !
Sondern um der Verdienste der Erzväter willen .

" Sie zählten auf
die endlosen Namenslisten der Vorfahren , getötet für die Heiligung
des göttlichen Namens , die Gemarterten von den Syrern , die Ge¬
folterten von den Römern , die Geschlachteten , Gewürgten , Ver¬
brannten von den Christen , die Märtyrer von den polnischen Ge¬
meinden bis zu den Gemeinden von Trier , Speyer , Worms . Sie
standen weih eingehüllt in ihre Leichenlaken, den Kopf bestreut mit
Asche , sie standen den ganzen Tag , alle Glieder ekstatisch geschütteltbis zur Erschöpfung, sie schacherten und zeterten mit Gott , wenn der
Tag graute , und wenn der Tag trüb wurde und sich neigte , standen
sie noch und schrien mit ihren bählichen, ausgeschrienen Stimmen :
„Gedenke des Bundes mit Abraham und der Opferung Isaaks !"
Aber auf hundert Umwegen mündeten alle Gebete immer wieder in
den wilden , gellenden Chor des Bekenntnistes : „Eins und einzig ist
Adonai Elohim , eins und einzig ist der Gott Israel », das Seiende
Ueberwirkliche, Jahve .

"

Aber durch Gitter getrennt , den Männern unsichtbar, waren
die Frauen . Verschüchtert , änglich, mit groben Augen , wie Vögel
aufgereiht auf einem Stab im Käfig , saßen sie , plapperten sie leis
und fromm und töricht aus ihren Andachtsbüchern, die, in rabbini -
schen Lettern , in einem Mischmasch von Deutsch und Hebräisch die
biblichen Geschichten und andere fromme Legenden erzählten .

In allen Tempeln und Betsälen von Mantua bis Amsterdam»

von Polen bis ins Elsaß standen die Männer so , fasteten, beteten .Zu gleicher Stunde , wenn der Tag kam und wenn er sich neigte ,stand die ganzeJudenbeit , gewendet gegen Osten, gegen Zion , die
Gebetriemen an Herz und Hirn , gehüllt in Leichenlaken, stand und
bekannte : „Nichts ist uns geblieben, nur das Buch," stand und schrie :
„Eins und einzig ist der Gott Israels , das Seiende , UeberwirklicheJahve .

"
Doch wie die ersten Tage des groben Schreckens vorbei waren ,zeigte sich, dah die Reichsstadt Eßlingen den Prozeß des Juden

Jecheskel Seligmann Freudenthal in die Länge zog. Sei es aus
politischen Gründen , vielleicht wollte man bei Gelegenheit in kon¬
kretem Fall den Prozeh gegen das herzogliche Kabinett aussvielen ,sei es aus bloher Lust an längerer , zögernder Quälerei , sei es, dah
man hoffte, noch irgendein kräftigeres Indizium beizubringen , Mo¬
nate vergingen und der Jude lag noch immer im Turm , seine Sache
war über Vorverhandlungen und den ersten Grad der Folter nicht
hinausgedieben .

Die Juden aber , an jede Art von Verfolgung durch die Jahr¬
tausende gewöhnt, aus der ersten lähmenden Angst sich aufraffend ,
liefen , rannten , bohrten in jede Ecke Schlupfwinkel , sich zu verkriechen
wenn der Graus losbrach. Besiegeln und bestätigen liehen sie ihre
Schutzbriefe , Bewaffnete und Stadtknechte mieteten sie zu ihrer Ver¬
teidigung , auf allen Straben liefen ihre Kuriere , gemeinsam den
Schutz zu organisieren , an allen Höfen , in allen Ratsstuben arbeiteten
ihre Agenten , . die Gutgesinnten zu Maßnahmen zu bewegen ; in
Wechseln und Kreditbriefen ging ein Großteil ihres Kapitals ins
Ausland , in Sicherheit .

Doch über allem , was sie dachten ud handelten , lag die lehm-
farben« Wolke . Der heranziebende Graus zerstückelte ihren Schlaf,
machte ihre Speisen zu faden , schmacklosen Brocken , ihren Wein schal,nahm ihren Gewürzen den Duft , lähmte ihre flinken , heftigen,eifernden , liebevollen Dispute über den Talmud , dah sie mitten im
Wort versanken und verstummten , blutwitternd vor sich stierten . Ja ,hinein sogar hing die lehmsarbene Wolke , tief hinein in ihre stolzen ,triumpsierenden Sabbate , die sonst, träumend vom Glanz des ver¬
sunkenen Reichs und des künftigen Messias, ihrer Bettler ärmster
vrinzlich feierte .

Man hatte jede Sicherung getroffen , aber das war wie Stroh ,wie das Tannenreiser - und Palmendach ihrer Laubhütten . Die
Wolke war da und das half nicht gegen die Wolke. And wenn sie
ihren Alltag trieben , ihre Feste feierten , aus jedem Winkel sprang
die schnürende Angst sie an .

(Fortsetzung folgt.!i
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Als Nachfolger Englers tritt Frau Trautwein in den Landtag
Aus dem Landtag wird uns geschrieben : Die Abg. Frau

Beyerle -Konstanz und Dr. Engler-Karlsruhe ( jetzt Frankfurt) haben
ihr Mandat nisdergelegt . Für die Abg. Beyerle wird Landwirt
Kramer in Bachheim, für Abg. Engler wird Frau Trautwein in
Pforzheim in den Landtag eintreten.

Dar badische Staatspräsident als
Reichstagskandidat

Zur Aufstellung des Staatspräsidenten Een . Dr. R e m m « l e
als Reichstagskandidat macht die Mannheimer Volksstimme fol¬
gende beachtliche Bemerkungen :

„Die Berufung Dr. Remmeles , des derzeitigen badischen
Staatspräsidenten und Innenministers, an die nächste , diesmal
recht aussichtsreiche Stelle, erscheint uns als die beste Lösung dieser
umstrittenen Frage. Die Gewinnung von Leuten mit der lang¬
jährigen praktisch -politischen, staatsorganisatorischen und verwal¬
tungstechnischen Erfahrung, wie sie Adam Remmele zukommt , für
unsere Reichstagsfraktion , wäre ein kaum überschützbarer Vorteil.
Wir beglückwünschen den Parteitag zu dieser seiner Ent¬
scheidung und freuen uns des Vertrauens, dah er damit einem seit
bald zehn Jahren auf schwierigstem Posten tätigen Manne votiert
bat.

"

Nachlese im kjaushallsausschufi
Der Hausbaltsausschuh des Badischen Landtags trat am

SitzDienstag nachmittag 4 Uhr zu einer Sitzung zusammen, um eine
Reihe ausgesetzter Abstimmungen über einzelne Positionen des
Etats und einzelne Anträge hierzu vorrunehmen . Beim Titel Ver¬
kehrswesen der Polizei wurden 20 000 Jl gestrichen . — Abg.
Klaiber (Bg . Vgg.) berichtet über den

Entwurf eines Gesetzes über die Abänderung des
Ortskirchensteuergefetze ».

Die Gültigkeit der heutigen Regelung soll über den 1 . April 1828
hinaus bis zum 1 . April 1883 verlängert werden. Vom Zentrum
liegt ein Antrag vor , der der Kirche die Möglichkeit der Voraus¬
erhebung der Kirchensteuern geben soll . Ein Antrag Dr. Mattes
will nur bis 1 . Avril 1931 verlängern; dieser Antrag wird ange¬
nommen, ebenso der Antrag des Zentrums, Vorauserhebung der
Kirchensteuern betr. ^

Für den Bau einer Männerbaracke in der Anstalt Emmen¬
dingen werden 100 000 Jl eingesetzt (statt 40 000 «40 , hingegen
der Betrag von 82 000 M für den Ausbau einer Schwemmkanali-
sation in der gleichen Anstalt auf 30 000 JL herabgesetzt .

Bet der Position Versuchsanstalt Augustenberg stellt Dr .
Mattes den Antrag auf Streichung von 10 000 JL. Dah gerade
von dieser Seite, d. h . der Erohlandwirtschast , ein solcher Antrag
kommt , ist verwunderlich ; der Antrag wurde mit grober Mehrheit
abgelehnr . Bet „sonstiger Aufwand" der Landwirtschaftsschule
Augustenberg werden 10 000 Jl gestrichen .

Für Förderung der Pferdezucht und für die Errichtung einer
Foblemveide im Hagenschieß werden 152 000 JL, für die badischen
Rennvereine 192 400 .41 (80 o . £>. der Totalisatorsteuer ) , für Huf -

ßCffC &Ctt .
Beim Gewerbeausfichtramt werden zwei neue Revtfionsbeamt «

angestellt, womit einer Petitton der Gewerkschaften entsprochen ist.
Für die Erstellung der Automobilrennsttahe bei Oberrimstngen

am Kaiserstuhl werden 160 000 JL in zwei Jahresraten bewilligt
mit der Mahgabe , dab mit dem deutschen Automobilklub ein Ver¬
trag abgeschlossen wird , wonach dir Rennen sechs Jahre lang dort
statttinden müssen . Bet Nichteinhaltung des Derttages ist an das

badische Land Schadenersatz zu leisten.

Mahnruf einer Lrau
Die Stimmung bei den Arbeiterfrauen

von einer » abnarbeitersfrau wird uns geschrieben :
Da ich soeben die Schlichtungsverhandlungen bet der Reichsbahn

gelesen habe, muh ich sehr bedauern , dah man für die Not der Ar¬

beiter um Ihren Kampf ums Brot kein Verständnis entgegenbringt .
Es wäre fast angebracht, man würde den kärglichen Lohn des Ar¬

beiters , den betreffenden Herren noch geben, damit sie nicht den
Hungertod sterben müssen . Denken vielleicht dl« Herren der Reichr-
bahnverwaltung , dah der Arbeiter mit seiner Famile mit einem
Hungerlohn , den sie bisher erhielten , sich jeden Tag ein richtiges

Esten leisten köftnen , oder glauben sie , das Recht , sich satt zu esten,
nur für sich in Anspruch zu nehmen ! Denkt an uns Frauen, di«

wir gesundheitlich leiden , noch vielmehr an unsere arm » Kinder , die

ein- kräftige Mahlzeit »um Wachstum sehr nötig brauchen. Denkt an
die Not und ihr müht fragen , ist das christliche Nächstenliebe, di« wir

unseren Mitmenschen gegenüber üben . Diese Herren können sich
leider nicht in die Lage einer Arbeiterfamilie hineindenken, da sie
iroch keine Not empfunden haben . Dem Arbeiter soll der Hunger-

lobn ausreicheu und diese Herren wtst«n nicht , wohin mit ihren
hoben Gehältern .

Frauen aller Arbeiter, es kommt bald der Tag, wo wir vor der
Wahl stehen . Ueberlegt es euch reichlich und sicher. Wählt Männer,
die sich für das arbeitende Volk einsetzen , kämpft mit euren Män¬
nern Schulter an Schulter für di« Verbesterung unserer Lebenslage
und für eine bessere Zukunft unserer Kinder . Den Herren möchte ich
jedoch zurufen , nur ein Metteltahr sollt ihr mit 34 Jt Wochenlohn
leben. Ich glaube , diese Herren würden anders denken . K.

Aufhebung der Immunität de« Abg. Behringer in Baden -Ba¬
den. Der Geschäftsordnungsausschub des bad. Land¬
tages beschäftigte sich in seiner Sitzung am Dienstag, den 27. Marz,
mit der Aufhebung der Immunität des Abg. V e b r i n g e r in Ba¬
den-Baden , der bekanntlich wegen dienstlicher Vorkommniste in
einem Disziplinarverfahren von dem dortigen Stadtrat verurteilt
worden war.

~ ~ v “ " " ".
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gung seitens des Landtages zu erteilen sei. Ferner stellte der Aus-

schuh fest, dah nach seiner Auffassung auch Disziplinarverfahren
gegen Abgeordnete nur unter Zustimmung des Landtages voroe-
nommen werden dürften .

Hagelversicherung. Auf Grund eines Rückverstcherungsvertrag-s
der Norddeutschen Sagelverstcherunvsgesellschaft, der Vettragsge-
sellschaft der badischen Regierung , mit einer Gruppe von Rückoer -
sicherer zahlen die badischen Versicherten auch in diesem Jahre wie¬
der , wie im Vorjahre , nur 66 Prozent der Nettovrämie als Rück-

Versicherungsbeitrag, wahrend der badische Staat den Restteil mit
69 Prozent der Nettoprämie (gegen 34 Proz. im Vorjahre ) über¬
nimmt . Der Derwaltungsrat der Norddeutschen hat in seiner Sit¬
zung vom 22 . Feberuar 1928 beschlosten, die Prämie für den Tabak ,
die bisher das Sechsfache der Roggenvrämie betrug , auf das Vier¬
fache und die Prämie für den Wein von dem Vierfachen auf das
Dreifache der Roggenvrämie herabzusetzen . Die!« Maßnahme ist von
ganz besonderer Bedeutung für Baden , da gerade hier der Tabatt
und Weinbau eine auherordentlich grobe Rolle spielt und durch
Hagelschaden oft die Einnahme des ganzen Jahres restlos vernichtet
werden kann und schon vernichtet wurde .

Volksfreuntz . Mittwoch , 28 . März 1928

Veränderungen im höheren Polizeidienst . Der bisherige tech¬
nische Leiter der uniformierte « Polizei in Karlsruhe, Polizei -
major Freiherr von Teuffel , tritt auf 1. April ds. Js .
in den Ruhestand und übernimmt eine staatliche Lotterie -Ein¬
nahmestelle in Karlsruhe. Zu seinem Nachfolger wurde Polizei¬
major Demoll , bisher Leiter der Polizeischule in Karlsruhe,
ernannt. Regierungsrat Lafontaine , der Verkshrsdezernent
bei der Mannheimer Polizeidirektton , erhielt die Ernennung als
Leiter der Polizeischul« in Karlsruhe.

Die Semeinöevertreter-^onferenzen
Aus räumlichen Gründen muhten letzten Samstag einige Be¬

richte über die Konferenzen der Eemeindevertreter zurückgestellt
werden . Wir holen die Berichte heute nach .

Gruppe Kuppenheim
Die am Sonntag, 11 . März in Oos stattgefundene Eemeinde -

vertreterkonferenz war schlecht besucht . Anwesend waren von Kuv-
penheim 4 , von Sandweier 3 , von Rotenfels 3, von Riederbühl 1 ,
von Oos 1 Vertreter. Iffezheim glänzte durch Abwesenheit ; als
Käste waren noch 3 Genossen anwesend. Nach Eröffnung durch den
Leiter Een . Hänel , begrübt« Een . Rapp die Konferenz und be¬
dauerte die Abwesenheit der Ooser Genossen . Gen. Stadtrat Höbn-
Karlsruhe sprach in vorzüglicher Weise über das Thema „Das
Wohnungswesen " . In der anschließenden Diskussion zeigte es sich,
wie schwer es ist, eine großzügige Wobnungsvolitik in den Land¬
orten zu treiben , da es dort an den bedeutenden Einnahmen aus
der Gebäudesondersteuer fehlt , die es unseren Genossen in den
Städten ermöglicht, erfolgreicher in Wohnungsfragen leichter zu
arbeiten . Es wurde beschlossen, die nächste Konferenz in Sand¬
weier , Gasthaus „Zur Sonne"

, nachmittags 2 Uhr abzuhalten .
Thema : „Die Steuerquellen der Gemeinde" .

Gruppe Ubstadt
Die am Sonntag, 11 . Mär» in Ubstadt abgehaltene Gruvven -

konferenz war sehr schlecht besucht . Von auswärts waren nur vier
Genossen , 2 von Unteröwisbeim und 2 von Oestringen erschienen .
Gen. Gretfchmann- Eggenstein behandelte das Fürsorgeweken in
leichtverständlicher Weise . In der Diskustion wurde hauptsächlich
die Zusammensetzung der örtlichen Fllrsorgeverbände kritisiert . Am
Schlüsse stellte Gen . Pflaum den Antrag, die nächste Konferenz in
Unteröwisbeim abzuhalten .

Gruppe Wöschbach
Die Eemeindevertreterkonferenr war aus allen Orten besucht

von 6 Eemeinderäten , 36 Eemeindeverordneten und 3 Gästen. Der
Referent , Gen . Hertwek-Bischweier, befähle sich in seinem Vortrag
über den „Eemeindehaushalt" unter anderem mit dem Gebiet des
FUrsorgewesens. Dieser Frage gegenüber bringen die Bürgerlichen
oft sehr wenig Verständnis auf , und der Gemeindeverbandstag in
Lahr , dem leider nur eine kleine Anzahl unserer Parteigenosten bei¬
wohnte , batin bezug auf das Fürsorgewesen ein vollständig reaktio¬
näres Gesicht gezeigt. Man würde es eben vielfach lieber sehen ,
wenn an Stelle der Fürsorge , die alt« und berüchtigte Armrnfür-
sorge mit all ihren Schikanen und moralischen und sittlichen De¬
mütigungen wieder treten würde . Dab es Pflicht unserer Genossen
sei , derartigen Bestrebungen entgegenzutreten , ist selbstverständlich.

Ein Posten der den Eemeindehaushalt sehr belaste, sei die Be¬
soldung der Gemeindebeamteu . Hier befände sich der sozialistische
Eemeindevertreter manchmal in schwieriger Lage. Aus der einen
Seite die hohe Umlage , die gerade in den Orten , die sich in einer
Umwandlung aus der reinen Bauern- in eine Jndustriearbeiter-
gemeinde befänden , besonders hoch lei, auf der anderen Seite die
Forderungen der Beamtenschaft, die bei aller Berechtigung die
Ausgaben der Gemeinden eben doch gewaltig vermehren . Hinzu
komme , dah gerade in kleinen Gemeinden , in welchen die Beamten
ntcht vollbeschäftigt sind , die Dienststunden von den Beamten
manchmal überhaupt nicht eingehalten würden . Der Referent hält
hier den Zusammenschluß mehrerer kleinerer Gemeinden zu einem
Berwaltungsgebiet für das Gegebene und bei den heutigen Ver-
krbrsverhältnisten auch Mögliche. Hierdurch könnten dann auch
mehr Mitel freigemacht werden für kulturelle Aufgaben . Redner
streifte dann noch unsere Forderungen in bezug auf Lernmittel¬
freiheit , Gesundheitspflege und Bauwesen , und konnte bauvtsächlich
aus letzterem Gebiet Lehrreiches aus seinem Heimatsort berichten.

In der nun folgenden , lehr lebhaften Aussprache wurde u . a .
auch betont , dah es Pflicht unserer Vertreter im Eemetnderat sei,
mit allem Nachdruck dafür zu sorgen, dah der Voranschlag der Ge¬
meinden möglichst schon im März, wie es ja auch die badische Ee -
meindeordnung verlangt, aufgestellt werde, damit es dem Umlage-
zabler auch möglich sei , seinen Verpflichtungen zum bestimmten
Texmin nachzukommen . Wenn dies bisher infolge der Auswirkun -

>au
löt

. . . ist
Gelegenheit wurde auch gleichzeitig die Frage ventiliert, wie in den

-ern
gen de» FInanzausgletchgeletzes nicht möglich war, so müssen eben
auch hier die nötigen Schritte unternommen werden . Die seit¬
herige Hebung ist auf die Dauer jedenfalls untragbar. Bei dieser

müssen
:. Die seit¬

einzelnen Orten der . Bürgerausschuh über den Voranschlag und auch
über andere Vorlagen unterrichtet wird . Eg wurde dabei festge¬
stellt, dah in einigen Orten die Gemeindeverordneten durch
schriftliche Einladungen unter Anfügung der Tagesordnung und
Beifügung einer eingehenden Erläuterung der einzelnen Punkte
derselben an den Fraktionsvorsitzenden geladen werden , während
dies in anderen Orten nur teilweise der Fall ist . Interessant ist da¬
bei die Feststellung, dah die kleineren Orte hierbei durchaus nicht
die rückständigsten sind . Den Eenosten wird auch hier Aufmerk¬
samkeit empfohlen.

In Punkt Verschiedenes wurde als nächster Tagungsort Berg¬
hausen bestimmt. Als Vortragsthema wird „Die Einkünfte der Ge¬
meinden au» dem Finanzausgleichsgesetz unter besonderer Berück-
fichtigung der Gebäudesondersteuer" gewählt . Wagner .

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen Ses Parteisekretariats

Donnerstag, 29. März:
Bruchsal : abendS 6 Uhr im grünen Zimmer des ,Bürgerh»sS' >*

Bruchsal Zusammenkunft der OrtSvereinSvorsttzenden dezw. deren Bel'
treter und der Vertrauensleute ves Amtsbezirks Bruchsal mit Reseral bei
Gen . L r i n k S - Karlsruhe.

Freitag, den SV. März:
Grötzingen: Abends 8 Uhr im ..Ochsen" öffentlicher DoriraS

von Gen. Dr. L a n d a u e r-Karlsrube. Thema : ..Werden . Lebe»
und Sterben des Menschen ".

Samstag , den 31. März:
Oetigheim , A Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Rote" Mitgii«'

derveriammlung mit Vortrag von Gen. Trinks .
Schl : abends 8 Uhr lm „Barbarossa ' Mitgliederversammlung mit

Bericht über den LandeSpartcitag .
SViclbcrg : abends 8 Uhr tm „Adler ' öfsentlicher Lichtbild « ' '

Vortrag : Der Bauernkrieg . Res. : Lehrer Gen. HärdIe » KarlSrutt>

Sonntag, den 1. Avril:
Kappelrodeck : Mittags 3 Uhr im „Rebstock" öffentliche Del'

sammlung . Bürgermeister Gen . Dr. Krau s- Kehl spricht über.
. .Die volilische Lage im Reiche und das Reichsschulgesetz".

Kursteilnehmer ! Die Besucher beider Kurse werden gebeten. flÄ
am Sonntag , 1 . April, vorm . 9 .30 Uhr in der Peftalozzischui« ein»*"

stnden , wo ein kleiner Schlußakt stattsinden wird.
Genossinnen und Genossen allcrortS ! Werbt für guten Besuch dieser

Veranstaltungen ! TrinkS . Parteisekretär .

Ortsvereinskasfterer !
AbrcchnungSvordrucke sür die Beiträge de» 1 . Vierteljahres 1928 fl**

Such vor wenigen Tagen mit Rundschreiben zugegangen . Kassiert beschle*'

nigt und restlos die Beiträge für dieses Quartal , damit der AbUeferungf
tcrmin — 14 . 4. — eingehalten werden kann, ohne dab die Bettragsletstutt
darunter leidet. — Genossinnen und Genossen ! Zahlt Euren Beitrag, N*
die Partei zur Erhaltung ihrer AktionSsShigkeit dringend bedors, sreudii
und möglichst beim erstmaligen Erscheinen deS KassterS .

Der Sendung an die Kassierer lag auch ein Vordruck für die Adr«»'

nung über die verlausten WahlfondSmarken bet. Die Mitglieder werde*
gebeten, auch den Verkauf evtl, vorhandener Restbestände beschleunigt #***

zunehmen, um den Kassierern die Schlußabrechnung cbcnsallS rcchtzetttg 3*
ermöglichen. TrinkS , Parteisekretär .

Semeindepolttik
Von Sen Rathäusern

Aus dem Gemeinderat Weingarten
Einem Gesuch um Ueberlastun« eines Dovvelrabattengravtt

im neuen Friedhof wird zugestimmt. Die Kindcrschulen, Krank«*'

schwestern und Erziehungsanstalt Wichernhvf werden wie alljiiol'

lich je 2 Ster Holz und 25 Wellen schenkungsweise Überlaste*'
Dem Schubmachermeister Wilb. Benz wird die Erlaubnis s*J

*

Abbruch seines Wohnhauses an der Bahnbofstrahe erteilt. Ees*^
um Ermäßigung der Gebäudesondersteuer wird teils entwroch**'
teils abgelebnt . Einem Vertrag mit der Firma Gustav Däne»*'

Karlsruhe über Aufstellung von Plakatsäulen wird die Eenebi* '

gung erteilt. Es sollen fünf Säulen aufgestellt werden und
"Zlakat pro Stück und Woche eine Reichsmark kosten . Ueber &1

Renstverhältnisse der Gemeindebeamten und Bediensteten so *̂ !
neue Ortssatzungen aufgestellt werden. Um das Finanzieren *®, I
Neubauten zu erleichtern, sollen auf erste Hyvotheke 45 Pror*^ s
des Schätzungswertes , 8000 -4t vom Wohnungsverband und 300f ,

‘

auf Schuldschein gegen zwei Bürgen ' mit LiegcnschaftsvermöL̂
gegeben werden.

Nus der Staüt Vurlach
Sozialdemokratische Partei . Kommenden Freitag, a^ «

8 Uhr , findet im „Lamm" «ine auherordentlich «
g li ed « rv ersamm lung statt . In derselben wird der Btt' | s£ J

von den Verhandlungen des Badischen Parteitages gegeben wek^ - - tz !
Unsere Genossinnen und Genossen von Durlach und Aue werde* jjsi

1

vollzähliges Erscheinen gebeten.

Sport
Schwerathletik 11>

Krcismeisterschaften 17. Kreis (Baden ) 5
'

Am Sonntag, 25 . März, wurde die bieSjöhrlg« Kre!Smetstersch **„zt * I
Stemmen und Ringen in der A» und v -Klasse auSgetragen . B«> Äj
gutem Besuch und vorzüglichen Leistungen konnte er der At - l « ' „B>

gcsellschast Karlsruhe gelingen , die Kreismctfterschaft im ®
t0t< L ,

men ln der A- Klassc zu errlngcn . An »weiter Strlle kommt MaiwAv ;
Nord . Dieser Verein mußte aber durch Unglücksfälle mit Ersatz a*' gt
und stand deSdalv well hinter den Leistungen der Atyleien-Gesellscha*
der u .Klasfe konnte VsK . Karlrruhe - Qst ebenfalls die Kreisw ' ^ \
schast tm Stemmen erringen . Im Ringen A-Klass « konnte
Nord die NrciSMcislerschaft an sich ziehen und KarlSruhe - Dat ^ r
den mußte sich trotz mustergültigen Leistungen mit der zweiten « r ,
gnügcn . Im Ringen 8 -Klaste Ist Athlet .-V . 0« 11. Mannschaft ,5 *’

metster. Alle Mannschaften haben im Stemmen wie im Ringen W« t" >■ -

hergegeben und «S sind den Vereinen bet den wetteren Kämpfe«
Bundesmeisterschaft die besten Srsolge zu wünschen.

’

Theater und Musik
vaöisches Lanüestheater

Neuntes Sinfonirlonzert
Als auf der groben Sozialtstentagung 1920 in Amsterdam

Mengelberg , der einstige Frankfurter Sinfoniekonzert -Dirigent
einige Mahler-Sinfonien aufführte , glaubten die Verehrer , aber
auch die Gegner, die hofften, dah „der Jude verbrannt würde"

, es
könnte eine endgültige Entscheidung fallen , ob Mahler unter die
groben Sinfoniker ausgenommen wird . Die Entscheidung kam nicht .
Die Zeit hat noch nicht genügend Zeit gefunden , ihr objektives Ur¬
teil im Falle Mahler zu fällen . Wir dürfen eines nicht vergesten,
dah Mahler zur Generation zu rechnen ist, die den Boden abgab ,
in dem sich die Keime des Sozialismus zur Lebensfähigkeit ent¬
wickelten . Es bekam der Begriff „Masse" einen realten Wert . Aus
Mahlers Briefen wissen wir, dab für ihn Masse und Proletariat
identisch war , dah der königlich , kaiserliche Wiener Operndirektor
Mabler ein proletarisches Glaubensbekenntnis ablegte . Seine
wenigen Biographien betonen immer wieder, dab seine musikalische
Natur ihn förmlich zwang , Nahrung in der Volksmusik zu suchen.
Als vierjähriges Kind , so berichtet Evecht , bat er mehr als zwei¬
hundert Volkslieder zu singen verstanden . Wenn der kleine Gustav
(Mahler) irgend einmal im Hause nicht zu finden war, so mar¬
schierte er entweder neben einer Regimentsmusik , oder er stand auf
einem Kaffeebaustisch und gab den dicht gedrängten Kasfeebaus -

gästen fein« Lieder zum besten . Militärmusikartige Anklänge , Fan¬
faren , Märsche, Volkslieder , Kinderlieder , stnd der Urquell seiner
groben sinfonischen Schöpfung geworden , von denen die „Sinfonie
der Tausend" das monumentalste Werk der Neuzeit ist. Mahler ist
Schüler von Bruckner, der seinem Gott seine Kunst als Opfer dar-
brtngen muhte . Mahler flüchtete in die Welt, zu den Menschen ,
denen er dienen wollte . „Statt eines Ganzen , Abgeschlossenen , wre
ich geträumt, hinterlasse ich Stückwerk, Unvollendetes : wie es dem
Menschen bestimmt ist.

" Die Zeitgenossen waren diesem rasiigen
Künstler nicht wobl gesinnt, dazu kam , dab sein Intellekt seiner
Kunst manchmal Hemmungen bereitete . Das Volk, für das er

wähnte zu schreiben , konnte noch nicht an ihn herankomm«*'
Zeit wird es aber fügen . « Af

Die fünffüßige fünfte Sinfonie, dt« Generalmusikdirektor
bei vielen Teilen mit „höherer , poetischer Punktion" aupffiK
ist eines der leichteingängigsten Werke Mahlers. Das
musizierte mit grober Leidenschaftlichkeit , die solisttsch verw/̂ 9
Instrumente, Trompete und Horn , wurden ganz meste^ st

p

spielt . Der Abend wurde mit der ersten Beetboven -Sin ' " gt-
öffnet.

Badische » Landestheater. Das Programm des Lan!*?« i*
in der nächsten Zeit wird in Over und Konzert leider * î ge*
vorgesehenen Art eingehalten werden können, da Erkrank*' ^ r«*
Solopersonal erhebliche Störungen verursachen. Nachd «*, .
Magda Strack, Theo Strack und Emmy Setberlich sich tg -s
muhten , fallen für die nächste Zeit auch noch Else Blantt r «i* .

~

Weiner und Josef Witt aus . Im Konzert mutzte dao ° ^ d«r> ^
Nummer , bei der Magda Strack als Solistin wirken sollt «, ? "

werden , in der Over wird der Svielvlan Verschiebung*" § 2p
Schulausslug zum Besuch des Landestheater«.

gen Schulen , die ihren Frühjabrsausflug zum Besuch d «» .^ jl»
, * <» ,

tbeaters benützen, wird am Mittwoch , 28. März, 15 Uvr, w*
, tg -J

fiihrung von Schillers „Wilhelm Tell" geboten werden. t, | & ;
danke auch der entfernteren Orte eine gute Tbeateroo
vermitteln, fand auch dieses Jahr wieder eine sevr otteK ttl > j
nähme bei den Schulleitern . Ueber 1100 Schüler
Umkreis von Wiesloch bis Eengenbach und aus der -P' n jl- r > jSjj
die Tellaufführung besuchen und dabei zum
Sehenswürdigkeiten der Stadt (Stadtgarten , Landesm
Halle, Rheinhafen ) einen Besuch abstatten . z.

2. Europäische Lehrsilmkonferen, im Haag dom
„pgifÄert

1928. Die Einladungen zur Teilnahme an derj . ■ ®
njcfl ietun8 .

ent ne1
filmkonferenz sind nunmehr den *u*ov"Men „ glsekretarw

*
fjik ^ / ZI

gegangen. Nähere Mitteilungen erteilt das G
^ ^ « « ofc* 8 - ^ **

Europäischen Lehrfilmkammer , „Baiel, M"nst « ^ m«k ^
Deutschland der Bildsvielbund . Berlin NW . 21.
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i SewerKschaflsvewegung
Drohender Druckerstreik in München

. WTB . München, 27. März . In einer hier abgehaltenen
^ rsammlung der Ortsgruppe München des Buchdruckerverbandes
!»rde gegen die Verbindlichkeitserklärung des im Tarifftreit der
Uchdrucker gefällten Schiedsspruches Protest eingelegt und be¬
gossen , dem Verbandsvorstand mitzuteilen , dah die Ortsgruppe
«ch gegen den rechtsverbindlich erklärten Schiedsspruch den Kampf
^ nehmen und zur Durchsetzung der Forderungen der Gehilfen-
mft am kommenden Freitag die Betriebe verlassen will . Die Ver¬
wirklichung dieser Absicht würde zur Folge haben , daß, wie die
Mnchener Neuesten Nachrichten melden, vom 3l . März ab keine
«itung in München erscheinen könnte.

Streik im Sandwerk Aulenbacher in Ettlingen
Die Arbeiterschaft der Firma Aulenbacher, Sandwerk Ettlin -

*. bat gestern einmütig die Arbeit wegen Lohndisferenzen nieder-
ilegt . Während die Firma bezw . ihr Vorarbeiter von jedem Ar-
«itcr eine sehr intensive Arbeitsleistung verlangt , zahlt sie auf der
»deren Seite Löhne, die jeder Beschreibung spotten. Familien -
»ter müssen bei angestrengter Arbeit nach 14 Tagen mit Verdien -
'n von 55—60 Jt nach Sause gehen und wenn die Witterung
siecht ist und es öfter regnet , erhalten sie noch wesentlich weniger ,
»r Unterlunftsraum zur Aufbewahrung von Kleidern und Ein -
»bme von Mahlzeiten ist nicht heizbar. Sind die Kleider der Ar-
iter durchnäht, müssen sie am Leibe getrocknet werden . Kein
Wbei daß sich jede Woche Leute krank melden müssen . Lobnzah-
'»g ist nur alle 14 Tage , und die Vorschüsse sind in Anbetracht der
ringen Verdienste an den Nichtzahltagssamstagen recht gering .
Ehrend in allen Industrien , auch in andern Sand - und Kieswer -
»t, an den Samstagnachmittagen frei ist und die dadurch ausfal -
»lden Arbeitsstunden auf die andern Wochentage umzelegt wer-
»z, gestattet dies die Firma Aulenbacher nicht, angeblich, weil auch
^ Samstagnachmittag Ware versandt werden müsse. Die Erfah -

bisher zeigt aber , dah dies nur ein Vorwand ist, tatsächlich
iatcn die Arbeiter an Samstagnachmittagen bisher nur mit .neben-
^ lichen Arbeiten beschäftigt. Wiederholte Versuche , die Firma

Zahlung anderer Stundenlöhne und zur Schaffung anderer
''rhältniHe zu bewegen, blieben erfolglos . Den Arbeitern soll auch
' der Zukunft iricht gestattet sein , für ihre Arbeitskrait eine an -
»ubige Bezahlung zu erhalte » ; die notleidenden Unternehmer
'»nen dies angeblich nicht . Diese Verhältnisse haben die Arbe, -
Schaft gezwungen, einmütig die Arbeit niederzulegen . Nun wird
!° Firma versuchen . Arbeitswillige herbeirubekommen sie durfte
llerdings bei den bisherigen Lohnen kein grogcs Gluck haben,
;>m in der ganzen Umgebung von Ettlingen sind sowohl die Lohn-
Mlrnisie . wie die intensive Arbeit , die geleistet werden inu « , zur
enü sc bekannt . Wir richten die Bitte an die Arbelterichast . bei
eler Firma solange keine Arbeit anzunehmen , bis auch sie sich zur
-blung anständiger Löhne bequemen kann.

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkichaft Karlsruhe .

Lohnbewegung im Badenwerk
1 Für die Belegschaft des Dadcnwerks hat der Gemeinde- und
r -aatsarlwiterverband , Gau Baden , als zuständige Organisation
^hnanträae von l -> Prozent Erhöhung , Erhöhung des Vorarbei -
^ iulcblaas von 5 auf 10 Prozent und der Auswärtszulagen um
jV •>")—30 Prozent , in der Sauptvosition von 1,20 au, 1,50 M
% Tnn aestellt. Als Begründung war angeführt , dah die Lc -
^shattungskosten seit dem Abschluh im Avril 1927 wesentlich
Liegen sind die Vorarbeitcrzulage von 5 Prozent wirklich

»e ausreichende Entschädigung für die Verantwortung eines
.liarbciters ist, und dah die Auswärtszulagen mcht binreichen,
? tatsächlich entstellenden Kosten zu decken . Es kann ein Arbei-

der den ganzen Tag auswärts ist , mit 1,20 M beute auch
Mm die Kosten für ein Mittagessen bestreiten, geschweige - denn,
»« er sonstige Ausgaben decken kann, die immer wieder erwachsen ,
em Arbritgeberverbcknd der Elektrobetriebs - und Jnstallations -
rmen in Mannheim aber dem sich das Badcnwerk als Mitglied
krschricben bat , genügt diese Begründung nicht , er will eine wei -
ste Begründung haben . Nach seiner Ansicht gibt es scheint -, keine
l«rteuerung der Lebenshaltung , Vorarbeiter spielen die Arbeiter
«m Vergnügen und für das Vergnügen . Auswärtsarbeit in der
^vnen freien Natur leisten zu dürfen , wo es allerdings hie und
° auch rech, ungemütlich sein soll , sollten d,e Leute nach des Ar-
'̂tgeberoerbandes Ansicht jedenfalls noch Geld bringen . M,t

Ji jm Tag in Saus und Braus zu leben ist ja schier de¬
uten zu viel . Was ein Mittagessen der oberen Angestellten
Üet , und ob die Auswärtsdiäten derselben auch so peinlich be¬
endet werden müssen darüber schweigt der Arbeitgeberverband

,Erdings verschämt und wir sind auch Mensch genug , hierüber
Aufklärung niefit ju verlangen . Aber beschämend ist es, dah

mit solchen Kinkerlitzchen die Anträge der Arbeiter sabotiert wer¬
den und noch merkwürdiger ist, dah das Badenwerk keine eigenen
Lohnverbandlungen mehr zustande bringt , obschon Reichsregierung ,
Landesregierung , Kreise, Gemeinden usw . ihre eigenen Verhand¬
lungen haben , sondern einen privaten Verband mit Scharfmacher¬
allüren haben muh, um seine Interessen zu wahren . In Wirk¬
lichkeit bringt dieses Vorgehen nur von vornherein eine unnötige
Schärfe in die Verhandlungen . Sollte es wirklich in dem großen
Badenwerk mit seinen kaufmännischen und technischen Leitern kei¬
nen Mann geben, der den Lobnverbandlungen mit einer Gewerk¬
schaft gewachsen ist? Vielleicht nimmt sich der Aufstchtsrat des
Badenwerks einmal dieses Verhältsnisses an .

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Wirtschaftsbrzirk
Baden , Gaubüro Karlsruhe i. B.

Aus aller Welt
Erdbeben und Unwetter in Italien

Dienstag früh 9.40 Uhr wurden mehrere Ortschaften der
italienischen Provinz Udine von einem Erdbeben beimgesncht .
Einige Sauser find eingestürzt, andere wurden beschädigt . Fünf
Personen sollen getötet , sieben verletzt worden sein . Aus dem
ganzen Gebiet von Bozen wird Unwetter gemeldet; die Flüsse
drohen, über die Ufer zu treten .

Im Walde überfallen
Jm Walde zwischen Stockheim und Niederau bei Düren wur¬

den zwei Mädchen im Alter von 16 und 17 Jahren von einem
etwa 22jährigen Mann angesprochen , der die Herausgabe ihrer
Barschaft verlangte . Als die Mädchen erklärten , kein Geld bei
sich zu haben , drängte der Mann sie etwa 30 Meter in das Dickicht
hinein , bedrohte sie mit Erstechen , sobald sie einen Laut von sich
gäben , fesselte sie mit einem Strick und beging an einem der Mäd¬
chen ein schweres Sittlichkeitsverbrechen . Erst gegen abend konn¬
ten sich die Mädchen von ihren Fesseln befreien.

Wiederergreifung des entflohenen Fassadenkletterers
Der aus der Anstalt Wittenau entwichene Fassadenkletterer

Richter ist in Lichterfelde ergriffen worden. Richter wurde der
Berliner Kriminalpolizei übergeben.

Grubenunfall in Bochum
Bochum . 27. März . Gestern mittag fuhr auf der Kruppschen

Zeche . .Hannibal 1" eine Grubenlokomotive in der Richtstrecke
unter Tage in eine Arbeitergruvoe , die diese Richtstrecke verbots¬
widrig benutzte. Ein Bergmann wurde getötet , ein anderer schwer
verletzt.
Auffindung eines Waffenlagers auf einem pommerfchen Gut

Wie die Bosfifchr Zeitung aus Stettin meldet, wurde auf dem
Gut Eichswerder im Kreise Greifenhagen in Pommern ein Waf¬
fenlager ausgehoben , das vier Maschinengewehre, drei Maschinen¬
pistolen und eine grohe Menge von Eier - und Stielhandgranaten
enthielt . Die Eutsherrin . die mit ihrem Ehemann in Scheidung
lebt» hatte die Anzeige erstattet . Die Waffen wurden der Reichs¬
wehr in Altdamm übergeben.

Englische Soldaten suchen deutsche Frauen
Die Zahl der Eheschliehungen zwischen englischen Soldaten

und deutschen Frauen beträgt nach Mitteilung des englischen
Kriegsministers etwa 690.

Zn eine Kindergruppe geflogen
Ein furchtbares Fliegerunglüü hat sich bei Manchester in Eng¬

land ereignet . In Stalvbridge flog die Flugzeugführerin Minifre
Brown , die als erste Frau in Manchester die Piloten -Qualifikation
erworben bat , bei der Landung mit ihrem Flugzeug in eine Gruppe
von Kindern . Ein Knabe wurde getötet , fünf Kinder wurden
verletzt.

Der Gymnasiast als Lustmörder
Ein Lustmord an dem 19jährigen Abiturienten Daube in Glad¬

beck steht vor seiner Aufklärung . Die Verdachtsmomente gegen den
Freund des Ermordeten , den Abiturienten Husmann , haben sich
verstärkt. Man hat bei Susmann das Futeral eines größeren
Messers gesunden. Das Messer selbst ist verschwunden. Es ist
weiter festgestellt worden, dah Husmann nicht frei von sadistischen
Neigungen ist . So hat er in der letzten Zeit eine ganze Reibe von
Katzen kunstgerecht abgeichlachtet. Auch am Tage vor der bestiali¬
schen Ermordung Daubes hatte er eine Katze getötet . In der Hand
des Ermordeten wurden im geronnenen Blut Haare gefunden, die
er höchstwahrscheinlich in der Abwehr seinem Mörder ausgerissen
hat . Die chemische Untersuchung darüber , ob es sich um die Haare
Husmanns handelt / sind noch nicht abgeschlossen . Husmann befin¬
det sich auf freiem Fuh.

Ein Miidchemnord
ist bei Eleve aufgedeckt worden. In der Nähe von Wissel fand man
die Leiche einer 15jährigen Melkmagd. Das Mädchen ist erschossen
worden. Der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen den 16 -
jährigen Knecht , der gemeinsam mir der Melkmagd beschäftigt war
und mit ihr ein Verhältnis unterhielt . Sein Fahrrad und ein
Messer waren von ihm mit Seife eingeschmiert worden , um Blut¬
spuren zu beseitigen. Der Knecht wurde verhaftet .

Wird die Ostsee salzhaltiger ?
Durch die wissenschaftlichen Untersuchungen der letzten Jahre

ist festgestellt worden , dah der Salzgehalt der Ostsee immer mehr
zunimmt . Die Ursachen und Wirkungen dieser Erscheinung sind
allerdings noch nicht erforscht . Das Auftreten von Fischen , die bis¬
her niemals m der Ostsee festgestellt wurden , ist zweifellos mii
dem veränderten Salzgehalt des Meeres in Zusammenhang z:
bringen . So wurde u . a . in letzter Zeit in der Nähe der Küste ein:
sonst nur in den nördlichen Meeren festgestellte Schellfischart „Po
lack" ( Gallus vollachius) gefangen. Auch das starke Vorkommei
des Lachses dürfte auf den vermehrten Salzgehalt der Ostsee zurück
zusübren sein . Besonders in diesem Fahre sind an der ostvommeri-
schen Küste auffallend grohe Mengen Lachs gefangen worden.

Der deutsche Ozeanslug
WTB . London, 28. März . ( Reuter .) Wenn die Wetterbedin -

gungen weiter günstig bleiben , werden die deutschen Flieger am
Mittwoch wahrscheinlich in der Frühe zwischen 5 und 6 Uhr den
Flughafen Baldonnel zu ihrem Transatlantikflug verlassen. Die
letzten Vorbereitungen sind bereits getroffen.

Abschluß der Dutonomisten -Unterchchung
Paris . 28. März . (Funkdienst.) Die Untersuchung gegen die

elsäisischen Autonomisten soll in den nächsten Tage abgeschlosien
werden . Der Untersuchungsrichter hat allerdings noch einen neuen
Haftbefehl gegen den Autonomisten Ley erlasien, der inzwischen
in die Schwei zgeslüchtet ist.

Berliner Devisennotierui .yen s Mittelkurs >.
26. März 27. März

Amsterdam
Geld

168.28
Brief
168 02

Geld
168 24

Brie
168 .58

Italien . . 22 .08 22.12 22.08 22.12
London . . 20.393 20433 20.395 20.435
Newyork .
Paris . . .

4. 177 4.185 4 . 177 4. 185
e • e • e e • 100 Al . 16.44 16 .48 16 .44 16.48

Prag . . . 12.378 12.398 12 .38 12.40
Schweiz . .
Spanien . .

80 .49 80.65 '- 80.50 60.66
70. 13 70.27 7003 7017

Stockholm , . lOOHr . 112.14 112.36 112.16 112.38
Wien . . . . . . . 100 Schillina 68.77 58.89 58.77 68 .89 '

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . August B u r k h a r t , Metzger

Ehemann , alt 4g Jahre . Friedrich D et t i g s m a n » , Witwer , Kausmann ,
alt 76 Jahre . Jakob Wagner , Schlosser , ledig, alt 54 Jahre . Ehri -
stina G ö r i n g , alt 65 Jahre , Ehesrau von Friedrich Göring , Schlosser .
Ludwig Hirtler , Privatmann , Witwer , alt 92 Jahre . Lina Egen¬
berg c r , alt 50 Jahre , Witwe von Karl Egenbergcr , Schneider . Beerdi¬
gung am 28. März , 2 Uhr . Klara Wild , alt 58 Jahre , Witwe von
Karl Wild . Schreiner . Beerdigung am 28. März . Uhr . Hilda
Kraushaar , alt 18 Jahre , Vcrkäuserin , ledig. Beerdigung am 23.
März , 1 Uhr . Maria Bender , alt 75 Jahre , Witwe von Christian
Bender , Gastwirt . Beerdigung am 28 . März , 3 Uhr (Mühlburg ) . Eber¬
hard Müller , Dr . Oberreg . Techniker , Ehemann , alt 63 Jahre , Beer -
dignng am 26. März , 3 Uhr ( Feuerbestattung ) . 26. März : Soste Herr¬
mann , alt 62 Jahre , Witwe von Kaspar Herrmann , Wasserwerksarbeiter .
Beerdigung am 28 . März , 12 .30 Ubr . Mansrcd , alt 1 Jahr 2 Monate
2 Tage , Vater Wilhelm Ritzinger , Polizei - Wachtmeister. Beerdigung am
29. März . 11 Uhr.

Wer nennt die Länder — kennt die Fahnen?
Soeben ist die zweite Auslage des Maffary -Fahnenalbumr erschienen

(Herausgeber : Massary Zigarettenfabrik , Berlin S 42) . Dar Album ver-
lockt zu einem ungemein kurzweiligen und bildenden Sammclsport . ES ist
bestimmt zur Ausnahme der sarbensrohen Fahnenbilder , die den guien
Massary-Ztgarctten mitsolgen und in originaltreuer Wiedergabe die Fah -
nen aller Kulturftaaten der Welt zeigen. Die sehr geschmackvoll ausgestat¬
tete und ersreulich übersichtlich angeordnetc Neuausgabe ist wesentlich reich-
haltiger . ES lohnt sich, dafür 1,50 Mark anzulegcn.
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Herren -AnzUge küL-E w
39 .- 45 .- 54 .- 62 .- 75.- 88 .- 93 .- «. höher

Jiingl ings -Anzilge NÄ 'UiWkM ''

26.- 32 .- 40 .- 48 - 54.- 60 .- 70 - ». höher
Knaben-Anzlige NeleSt^lomen 0”611

8so 14.- 20.- 26 - 30 .* 36 .- 42 .- u. höher

Konfektion /
nach Maß ! /

bedeutet die Lösung des t
Problems für Herren, die T

keine fertige Kleidung tra . i
gen können u.sich trotzdem 4

preiswert kleiden wollen , f
Wir fertigen Ihnen schon f

einen Anzug nach Maß mit
Probe von

Nk . 100 ."

Sport-Anzüge 8 IUMl * *
r,«i?«sts Musterung

36 .- 45, - 54 - 60 - 66 .- 72 - 80 .* «.höher

COY6r- Coat BUte 0uaI1M«p^ Verarbeitung
50 - 62 .- 70 .- 82 .- 90 - u. höher

Frühjahrs - Mäntel
48 «» 54 .- 60 .» 66 - 74 - 85 . » u. höher

In unserer erstklass . Maß-Anfertigung
unterhalten wir ein großes Lager in

deutschen und englischen Stoffen
Wir garantieren Ihnenfür erstklassige
Verarbeitung, Ausführung und vollste

Garantie für besten Sitz

Große Auswahl in
Kommunion -Anzügen

mit langen und kurzen Hosen
Preislage 20 .-, SS. , SO . , SB.- u. höher

Beim Einkauf eines Kommunion-
Anzuges « In« Uhr gratis I

Besichtigen Sie unser reichhaltiges La er ohne Kaufzwang und überzeugen Sie sich von unserer Preiswürdigkeit .

lk Mees & Löwe um . «
Spezialhau * für elegante Herren -, Knaben- und Sport -Bekleidung fertig und nach Maß.

Dem Ratenkatjfabkommen der Bad - Bemtenbeok aogeschlossen

Außerdem
eine

'fSeumek

syttUUlllOiBliWnRMIIIfllilllllWMMIHmNBÜtt WMIWWWMIWI «

Kaisersir . 1251127
- 7,1

Zeugen gejucht.
Am 23, März, nachmit¬

tags, wurde an d, Straßen¬
kreuzung Kriegs» und
Lammstraße ein Radfahrer
voneinemMotorradfahrer
von hinten angefahren.
Augenzeugen, welch , diesen
Borgang wahrnahmen,
werben böflichst ersucht,
ihre Adresse an Wilhelm
vcftreicher , Goethestr . 52 .
2. Stock , gelangen znlassen .
Auslagen werden gern«
vergütet 2715

EllMll
Spelseliiirtisselii
S"

1eischige .Industrie",
berlesen .erstN .vuallt .
rnng zum Tagespreis

ab Lager -Alter Bahnhof "
und frei Keller , 2712

A. Heckmann
iüj XvbWw .



Seite 8 Volksfreund . Mittwoch , 38 . März 1928 Nr . 75 ,

BESONDERS PREISWERTE

KURZWAREN

Mutti , den

Scnoiranze

4KStopfgarn, weiß und schwarz , Knäuel
Stopfgarn mit Seidenglanz , Karton

a 12 Kärtchen , sort. 25 A
Beilanfgarn , schwarz und farbig,

Kärtchen . 8 P
Hähselde , 6 Röllchen , farbig , sort.

Karte . 25 3?
Obergarn, iooo Mir. , 4fach , weiß

und schwarz . Rolle 45
Hasob .-Faden, 500 Mir. , Zfach, weiß

und schwaiz . Rolle 24 9jt
Hasch .-Faden , aco Mtr. , zfach , weiß

und schwarz . . . Rolle 13
Hand-Faden , 100 Meter, weiß und

schwarz . Rolle 12
Relhgarn , 20 Gramm . Rolle 10 9/f
Schnhnestel , 100 cm lang, gute

Qualität . 10 Paar 30 Sjl
Halbleinenband , weiß , Stock ä 2 Mtr. 5 Sjt
CÖperband , schwarz u. blau , Stack

ä $ Meter . 14 Hl?
Stecknadeln , Dose ä 50 Gramm ■. 15 A
Näbnadeldoaen, gefallt . Stack 5 £■
Nadeleinfädler . Stack 5 5?
Sicherheitsnadeln , schwarz u. weiß

sortiert, Bügel k 3 Dutzend . 15 A
Perimntterknöpfe , Karte ä 4 Dtzd . 24 $
Hosenknöpfe , 12 Dutzend . 25 ■$
Hosenschonerband , kräftige Ware ,

Meter . 7 9
Beinringe für Üntersatz - Deckchen

12 Dutzend. 90 3?
Wäsche -Monogramme, schöne Aus¬

führung . Dutzend 25 $j(

Armblätter . Paar 25 Sj?
Wischeträger , viele Farben Paar 15 10 Hl!
Strumpfhalter-Gürtel, 2 teilig Stack45 Siü
Strumpfbänder. Paar 25 fijt
Sockenhalter . Paar 15 9p
Stntzenhalter für Sportstrumpfe Paar 35
Schuhlöffel mit Knöpfer und Kamm

Garnitur . . . 45 9j!
Nähständer . Stuck 85 A
Stopfet mit Nähzeug. Stack 45 #
Blnsengnmmiband , kunstseid . , schw.

und weiß . 2% Meter 25
Strumpf - Gummiband, glatt und mit

Loch . Meter 15 Af
Taschenmesser z . Aussuchen St 55 40 A
Mod. Garnitur- Knöpfe tur Mäntel,

Kostüme u. Kleider in großer Ausw .
Rock-Volants, in vielen Breiten und

Ausführungen . . . . . . . Mtr. ab 38 N
WäscheStiokerei , gute Qualität, zirka

6 —8 cm breit . . Mtr. ab 32 5^
Stickerei mit Loch- u . Gittermuster

Stock a 3 .05 Mir. 85 , 55 35 $
Stickerei -Träger, la Qual . Mtr. ab 28 ^
Klöppel-Hemdenpassen . . . Stack 25 18 3?
Stickerei -Hemdenpassen , moderne

Muster . Stück 55 45 A
Klöppelspitzen für Bettwäsche und

Handarbeit , schöne mod . Muster
Meter ab . . . . . . . . . 0

Wäscheieston . Stock k 4 Mir. 25 J?
Klöppel-Ecken . Stück 15 I
Bnnte Borden in reicher Auswahl

CebensbtdarfoimrtiB
iiii iirnnm.fimimmimi imrT. iM iHifmiii iinnimTTTTwni innmrwrmrmTHinnimnifwiiiTMnrvTumniiiiiii

Kür die pichzett
empfehlen wir unseren Mitgliedern unser reichhaltiges Lager in

Fiber- , Wurzel - und Uniouschrubbrrn , Waschbiirsten , Eckabseifer ,Wurzel - und Uniouschrubbrrn » Waschbiirsten .
Handbürsten , Wichsbürsten, Pinsel usw .

gelbe Kernseife , in 200 xr -Stücken, schone trockene Ware 20 Pfg.
gelbe Kernseife in Pfundstücken „ „ „ 50 „
vodenlack in verschiedenen Farben . . . . . per Dose Mk. 1.40
Bodenwachs, weih u . gelb, hervorrag. Qual . , 2 Pfd .-Dose „ 1.30
Sodenwachs ,. „ „ .. 1 „ ,. 0.70
vodenwachs „ „ „ „ „ V2 „ „ „ 0.40
Lüffelbeize, gelb, rot und braun in gewöhnlicher und

Oelware zu 1.— Mk. und . . 1 .30 Mk.
Scheuertücher in allen Sorten, besonders beliebt

Frauenstolz , 52 : 80 cm , zu . . . . . . 70 Pfg.
sehr schönes dauerhaftes Gewebe, feinste Parkettücher .

Ferner alle einschlägigen Putz- und Waschartikel wie :
Soda, Wasch - u .Seifenpulver, Putzsaud, Stahlspäne, Moppoliturusw .

Warenabgabe nur an Mitglieder

2702 nur von

0escm«. Lamn̂
51 Hronenstr

»b an

Le,%
Jtnes* 0b <
S8 m
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3utBadisches
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Frau Murcat Erwa.r

» .
Luise Cut» a®ctl
Frau Hollunder ^
„ iScnr NÄ
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Stadthauptmann ^
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KMOPP | zeigt ab heute
wieder eina elschlaget-Programm an

tllt nicht zu überbieten !
I .

| Das langervvartete Kunst - Filmwerk :

2725Lehrling
mit guter Schulbildung geluchl

H. J . Homburger. Karlsruhe
Mehl - u. Getreide -GrcBhandlung

Rafiaster Anzeigen.

pfännkürü

EFUrdieFastei)zeli ! |
| Direkt aus den Produktions¬

gebieten eingetroffen :
Limburger Stangenkäse

prima halbreise Ware

Pfunv12 ^ j1 Psunb 1

Limdurger Siangenkkse
extra Qualität

mildschmeckd »reife, schnittigeWare

I Psunb § 4 ^ t/« Psd .14 ^

l Handklisegowgel !' Ware j
I« Stück Kistchen mit 60 St . j

US "
1 . 70

Bayerischer Eamemvert
besanbers bevorzugt , weil sein im
Geschmack u . Aroma , sehr haltbar

Schachtel mit <
| Q £6 Portionen

Einzelbortion 18

Romadonr 30 oig

ca 220 gr . . . Stück 37I

^ iPsunbl . 35 v. tßfuttb 35, ^ j

Akgiiner Emmentyater
hocharomatische, großgelochte Ware >

, 1Psund1 . 93 btPsund38 ^A s

Delikaietz-Käschen ;
. Stuck 22 , i

Bei der gestern stattgefundenen Wahl der Füh
rer der freiwilligen Feuerwehr haben bon 386
Wahlberechtigten 243 ihre Stimme abgegeben:

Gewählt wurden folgende Herren für eine drei ,
jährige Dlenftperlode :
а) als Hauptmann mit 237 Stimmen :

Hatz Otto , Branerctbesttzcr :
di als Ersatzhauptmann mit 234 Stimmen :

H o f m a n n Ernst , Blechnertaelster ;
t>) für die Rettungsmannschaft :

Walz Friedrich , Blechncrmcister, als Obmann ,
Heiller Otto , Malermeister , als I . Ersatzmann ,
Guih Rudolf , Malermeister , als II . Ersatzmann ,

б) für die Elnrelhermannfchaft :
Brunner Max . Gastwirt , alS Obmann ,
Brunner . Franz , Architekt , als L Ersatzmann ,
Sen » Jos . , Maurermeister , alS II . Ersatzmann ,

e ) für die Hbdranlrnmannschasi :
Ritzinger Emil , Kllfcrmeistcr, alS Obmann .
Grctz Bernhard , Kaufmann , als I . Ersatzmann ,
Maver Otto , Tapeziermeister, als II . Ersatz¬

manns
I) für di« Drchiurmleitermannschafi :

Oberst Wilhelm , Blechnermeister, alS Obmann ,
Stutz Karl , Kausman» , als I . Ersatzmann ,
Kopp Wilhelm , Blechner, alS II . Ersatzmann ,

g) für die Maschinenleitermannschaft :
Neininger Karl , Malermeister , alS Obmann ,
Friedrich Karl , Glascrmcister . alS I . Ersatzmann
Neininger HanS, Zimmermeister , als II . Ersatz

mann ,
h ) für die Spritze I :

Koch Friedrich , Staufmann , als Obmann ,
Ganz Anion , Küfcrmeister, als 7. Ersatzmann ,Böhler Geora , Schubmachermeister, alS II . Er¬

satzmann,
ii fiir die Motorspritze :

Reuter Max . Aniomechaniker, als Obmann ,Nachmann Leopold, Kaufmann , als I . Ersatz¬
mann ,

Luder August, Malot-mcister, alS II . Ersatz¬
mann ,

k > für die Spritje ni :
Greif Heinrich, Mechaniker, al« Obmann .
Mayer Joses Jul . , Kaufmann , als I . Ersatz.' mann ,
Bechtold Hermann , Gastwirt , als II . Ersatz¬

mann ,
t) fUr die Abspcrr -Abteilung :

Oestringer Wilhelm . Malermeister , als Obmann, !
Roth Karl , Küfer als I . Ersatzmann ,
Apfel Joses , Wagncrmeiftcr , alS II . Ersatz¬

mann ,
i. ) für die Mannschaft Rheinau:

Koch Franz , Schreiner , als Obmann ,
Metz Heinrich, Zlmmcrmann , als I . Ersatz,

mann ,
Eisenzaemcr Karl , Eisenbahnarbeiter , als II .

Ersatzmann .
Die Wahlakten ltezen während 8 Tagen vom

27. März d . I . zur Einsicht der Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr auf dem Raihause —
Zimmer Nr . 10 — auf , in welcher Zeit etwaige
Einsprachen oder Beschwerden borzubringen wä¬
ren . 461

Rastatt , den 26 . Mär , 1928.
Der Oberbürgermeister .

Renner Remter.

Du ( OHil nicht begehran -
6 JSfaf (k nach dem weltberühmten

HMD Bo man von Leo Tolstoi .
Ein Film von Leidenschaft und Liebe .

Begehrlichkeit und Lust

IL
Das spannende Sensationsabenteuer
aus den Geheimnissen der Apachen

des dunkelsten Paris

TnllaMellung

Polizeikonziplst
Schutzmann
Berittene
Polizisten ,
Polizist von der
Detektive { | ttjtH
Arzt KierilchH
Dr Reich von der Trt » ,
KädLr 3,0 L 1?*»

Anfang 20 Uhr. k»etn -
Ende nach 22 ' ,- Uhr - SQtft

. Rang u . I . Sperrsitzh^ . r.
Donnerstag , den 29.

iMlerkehrsmuseom
Kaiserstrasse Kr. 6

Larmen .
Freitag , den 30. Mäki

Der Areischütz-

dl

öeöffuet am 29., 30. n. 31 . Ks. Mts.
11- 1 Uhr 461

®ottnerMftft , LS. « är, , 20 /« Uhr, öffentlicher
AchtbUtzmisttrsg im Konzenhavs

fnicht im RathauSsaal ) 272728

Gottfried Tulla und
dieRheinkorrektion

Täglich 8 Uhr
die große RßVtf 5

?bbel
/ Über
t Ge
llg

Frühere OpernsaE, , ^ er ,
I . Kraft , empfiehlt ie F ,
Gesang « . Mnstk fydi #rc„hnrfrtmmerth ” **

Pariser nachte
6 Akteatemraubender

Geschehntsse 6 Akte
Vorstellungen 3 30,5 00,7 .00 nrtd 9 .00 Uhr

Bitte tue nachmittags - 272
Vorsteitangen za besuchen

unter besonderer Berücksichtigung der ersten
Rheindiirchstichebei Taxianden n . LeopolbShafen

Redner : Oberreg .-Baurat Spiest
Nnirstl frei ! Zutritt für Jedermann !
Mtelßst ». «rchitekt.. u. 3«g.-Berein — Verein

dottfche Architekten und Verein Vad . Heimat

gut erhalten , gn kaufen
gefacht . Ar«hli«gst.i,p . zu berlansen 2721

Garteustr . 48 , 3 . St

borkommend. FeierUM
-

zu mäßig Breis. ««
t* cn^ oeroA nN "tmtcr Nr . 2720 fl»
BoikSsreundbüro.

2 Ziegen -
Btt
Nil

A

BKSftSg ? ^
alte , hat zu berkaost̂ - ^
« lbert Gmeiner, . Pf
heim , Eisenbahnstt- ^ - %

I Konzerlhaus I
Freit *# , den 30 . März 1028 .

abends 8 Uhr
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nniepmitwipürnigmrepscttflierlnnen |
Am b' lügel : Jos . Keilberth Jr.

Kapellmeister am Bad .Landestheater |
Karten zu4 .-, 3 .- , 2. , 1 .60 tnkl . Steuei
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Ich lese

Volksschule - Mädchen - 1
dürgerschule Smlach 1

Einlavang.
Am Freitag , den 30 . März l 028 , nach¬

mittags 6 Uhr, halten die genannten Schnlen
in der „Festhall «" ihre gemeinsame

Schluß -Feier
Nb. FeMk
Zeichnun
Tnrnhall

gerne die vielen 2u»ckr!kten , die ick
täglich bekomme und bin glücklich,
daß alle mit Büdo zufrieden sind.
Kein Wundert Nur edelste Wachse
Und feinste Öle werden mit . größter
Sorgfalt zur Herstellung der Schuh¬
paste Büdo verwendet, — deshalb die
hervorragende Qualität . Madie dock
selbst einen Vergleich . Putze den
einen Schuh mit Büdo, den ändert*
mit irgend einer anderen Creme*
Schon dieser eine Versuch wird für
Büdo günstig sein. Deutlicher zeigt
sich jedoch der Unterschied bei täg'
lichem Gebrauch. Zu alledem Hat

Eins, zwei — schon ist die Dose offenf
Prtg Dir deshalb ein :

So
kV ,M|>att

5 * a
er findet eine Ausstellung der

«nagen und Handarbeite « in der
«rnhalle der Schillerfchnle statt.

Die Ausstellung ist geöffnet am -
Freitag , den 3o März , nachmittags von
3 —5* t Uhr. SamStag . den 3i . März von
10— 12 u 2—8 Uhr. Sonntag , den i . April
bon il —6 Uhr
Zu beiden « eranstalinngen werden dm

erwachsenen Angehörigen der Kinder sowie
alle Freunde unserer Schule herzlich ein-
geladen. -M ’>

Durlach, den 27. März 1928.
» ad Isteftnrat

3)ie SEemings Jln &eige
im Volksfreund redet eine eindringliche
Sprache . Der andauernde Erfolg liegt
aber auch hier nur in der Beständigkeit .
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Karlsruher Vürgerausfchufi
Annahme - er städtischen Sesol- ungsor- nung / Sebauuna - es ( ttlinaer Torplatzes

* Karlsruhe , 27 . März 1928.
Sozusagen vor Toresschluß , also kurz vor dem Ende des

Haushaltsjahres 1927/28 , fand heute eine Bürgerausschuß-
sitzung statt mit einer umfangreichen Tagesordnung . Die
Tribünen sind dicht besetzt, wozu die Besoloungsvorlage die
Triebfeder war , wie es sich nachher herausstellte , als die Vor«
läge verabschiedet war und der allergrößte Teil der Galerie¬
besucher wieder abzog .

Im Mittelpunkte des Beratungsdebuts stand die Rege¬
lung der Dienst- und Besoldungsoerhältnisse der Beamten
und Angestellten der Landeshauptstadt Karlsruhe . Diese
Vorlage , die sich im allgemeinen an die Reichs - und Landes¬
besoldungsvorlagen anlehnt , ist ein Kompromiß , durch das
es gelang , die drei unteren Gruppen (3—5) höherzustellen als
die Reichs - und Landesbesoldungsvorlagen vorsahen. Zn vie¬
len , vielen Beratungen zwischen der Stadtverwaltung , den
Parteien und den Beamtenorganisationen kam eine Einigung
auf der Grundlage der Vorlage zustande.

Die an der Abmachung beteiligten Parteien ver¬
pflichteten sich , keine Anträge zu stellen und auch recht kurz
zur Vorlage zu sprechen. Diese Vereinbarung hielten auch
vollständig ein die Demokraten, sowie das Zentrum und die
Sozialdemokratie , deren Sprecher kurz und prägnant den
Standpunkt ihrer Parteien darlegten . Zur allgemeinen
lleberraschung kam vom Zentrums st adtverordne -
ten Faßbender u . Een . trotz der Abmachung ein Ab -
änderungsantrag , besten Einbringung bei der Frak¬
tionsleitung des Zentrums selbst unangenehm empfunden
wurde , was auch aus der kurzen Erklärung des Zentrumsred¬
ners hervorging . Als die Beratung der Vorlage beendet er¬
schien , stieg aber erst recht eine Faßbender -Komödie. Der
christliche Eewerkschaftssekretär, Stadtv . Faßbender , wollte,
nachdem der Zentrumsredner den Fahbenderschen Antrag ab¬
geschüttelt hatte , diesen seinen Antrag begründen , aber durch
einen Schlußantrag war die Debatte geschlosten. Er wollte
aber unbedingt das Wort . Run erfolgte die Abstimmung, ob
er das Wort erhalten sollte. Ergebnis : Rein . Faßbender
macht Krach . Die Oberkrachmächerzunft der Kommunisten,
besonders Stadtrat Bauer , sekundieren ihm in Krachmachen ,
was gewiß nach Moskau als „revolutionäre Tat " berichtet
wird . Wiederum Abstimmung. Ergebnis : Faßbender darf
sprechen . Er hats auch nötig , denn Fahbender hat , wie man
schön auszudrücken pflegt, es „versäumt" , die Anträge der
christlichen Gewerkschaften zu den zentralen Verhandlungen
einzureichen und deshalb sollte sich nun der Bürgerausschuß
seiner erbarmen . Sachlich enthielt sein Antrag im großen
und ganzen dässelbe, was schon die Sozialdemokraten bei den
Verhandlungen beantragt hatten . Rach den Ausführungen
Faßbendsrs beantragte die sozialdemokratische Fraktion Un¬
terbrechung der Beratungen auf 10 Minuten , um zu dem An¬
trag Faßbenders Stellung zu nehmen. Beschluß der Fraktion :
Ablehnung aus den im Sitzungsbericht näher enthaltenen
Gründen . Allgemeine Abstimmung : Ablehnung der Faßbe«»
derschen Antrages . Selbst seine eigne Partei stimmte ge¬
schlossen dagegen. Der Vorstoß Faßbenders fing an als Ko¬
mödie und endete als solche . Und zwar war es eine sehr bla¬
mable, aber nicht nur für den Stadv . Faßbender , sondern auch
für das Haus . Sie konnte jedoch nicht verhindern , daß die
stadträtliche Vorlage gegen wenige Stimmen Annahme
fand . Die Wünsche oer Kommunisten enthielten eine be¬
kannte Tendenz, die während den ganzen vorherigen Ver¬
handlungen die Richtschnur für die Arbeit der Sozialdemokra¬
tie bildete. Der Unterschied ist also nur der, daß die Sozial¬
demokratie Anträge derlei Inhalts schon bei den Vorverhand¬
lungen — allerdings erfolglos — stellte und die Kommuni¬
sten aber im Plenum , wo selbst dann , wenn die Sozialdemo¬
kratie dafür gewesen wäre und dadurch aber die Einheit der
Vorlage zum Schaden der unteren Beamten zerstört hätte ,
keine Aussicht auf Annahme bestanden haben würde.

Die Anträge der Kommuni st en waren also
leere Agitationsanträge , von denen weder die
Straßenbahner , noch die anderen Beamten einen positiven
Vorteil hatten und nach Lage der Macht Verhältnisse im
Bürgerausschuß auch nicht haben konnten. Eine Annahme
hätte lediglich die Erledigung der ganzen Angelegenheit ver¬
zögert und die Geschädigten wären die Beamten gewesen , da
die bürgerliche Mehrheit sicherlich nichts weiteres bewilligt
hätte . Leber die Angriffe des kommunistischen Redners ge¬
gen die Sozialdemokratie geht man zur Tagesordnung über,
denn das kommunistische Sprüchlein ist zu abgeleiert , um es
als ernst würdigen zu können.

Die anderen Punkte der Tagesordnung fanden sodann,
nachdem über 3 Stunden über die Besoldungsvorlage debat¬
tiert wurde , mit Ausnahme der Vorlage zur Bebauung des
Ettlinger Torplatzes, rasche Erledigung . Gegen halb 9 Uhr
erreichte die Sitzung , die wahrhaftig nicht auf einer erfreu¬
lichen Höhe stand und deshalb nicht als das eindrucksvollste
Finale des nun zu Ende gehenden Haushaltsjahres zu buchen
ist, ihr Ende.

Sitzungsbericht
k . Die Sitzung wird um 4 .15 Uhr von Oberbürgermeister Dr .

F i n t e r eröffnet . Die Anwesenheitsliste ergibt 82 Namen.
Zum 1 . Punkt der Tagesordnung : „Regelung der Dienst- und

Beloldungsverhältnisie der Beamten und Angestellten" nimmt Bür¬
germeister Sauer das Wort . Er gibt bekannt, daß zunächst Ab¬
änderungsanträge der Kommunistischen Partei eingegangen sind ,
die die ganze Besoldungsordnung auf den Kovf Hellen würden , und
die . falls sie angenommen würden , einen Mehraufwand von
1560 000 M erfordern und den ganzen Ertrag städtischer Betriebe
verschlingen würden . Redner bittet , über diese Anträge zur Tages¬
ordnung überzugshen .

Ferner ist ein Antrag Faßbender und Genossen ( aus den Rei¬
ben der Zentrumsfraktion ) eingelaufen folgendes Inhalts : „Die
Unterzeichneten beantragen hiermit , dah der Endgrundgehalt in
Besoldungsgruvve 5 von 2750<K auf 2800 M erhöht wird .

"
Stadtv . Wild gibt bekannt , dah der Stadtverordnetenvorstand

in seiner Mehrheit der Vorlage zustimmte. Er bittet um Annahme
derselben.

Stadtv . Eisele (Soz.) gibt im Aufträge seiner Fraktion
folgende Erklärung ab :

Die zur Beratung stehende Vorlage ist das Produkt schwieriger
Verhandlungen zwischen Stadtverwaltung , den Parteien des Hau¬
ses und den Veamtenorganilatioen . Es ist nach unserer Meinung
schon so viel darüber geredet und auch beraten worden , dah es sich
erübrigt , heute noch des langen und breiten über die Vorlage zu
diskutieren . Nicht alle unsere Wünsche sind befriedigt worden ;
aber dennoch ist die sozialdemokratische Fraktion ge¬
willt , der Vorlage ihre Zustimmung zu erteilen . Dies« unsere
Stellungnahme ist dadurch gegeben , dah der Landtag und Reichstag
bereits dieselben Sätze, wie sie in der Vorlage vorgesehen, den
Landes - und Reichsbeamten gegenüber gewährt haben. Di« Zu¬

stimmung ist unserer Fraktion aber auch noch dadurch erleichtert ,
dah in der Vorlage in den Eruvven 3 , 4 und 5 gegenüber der
zentralen Vereinbarung der badischen Städte für die unteren
Beamtengruvven die Gehaltssätze erhöht wurden . Um die Er¬
höhung für die Beamtengruvven nicht zu gefährden , sieht unsere
Fraktion davon ab , zur heutigen Vorlage Abänderungsanträge zu
stellen. Allerdings , da verschiedene Anträge von anderer Seite nun
eingereicht sind , ist die Möglichkeit vorhanden , dah wir solche ebenfalls
stellen . Meine Fraktion bringt aber auch bei dieser Gelegenheit
die Erwartung zum Ausdruck , dah der Vertreter im Arbeit¬
geberverband bei der bevorstehenden Neuregelung der
Arbeiterlöhne dafür eintritt , dah die Arbeiter in ihrem Ein¬
kommen den unteren Beamtengruvven von 3 bis 5
gleichgestellt werden . Sie erwartet ferner , dah eine Verstän¬
digung mitz den Gewerkschaften ohne Jnansvruchnahme der Schlich¬
lungsinstanzen erfolgt .

Stadtv . W i t t e m a n n (Zentr .) erklärt zunächst , dah der aus
den Reihen der Zentrumsfraktion eingeHufene Antrag nicht von
der Zentrumsfraktion gedeckt wird . Die Vorlage selbst geht bis an
die Grenze des Möglichen. Die Verhältnisse sind damit nach dem
neuesten Stande geregelt und es wird damit die Hoffnung ausge¬
sprochen , dah damit endlich Beruhigung in die Beamtenschaft ein¬
tritt . Redner stimmt namens seiner Fraktion der Vorlage zu , —
Stadtv . Hamberger (Wirtsch. Vereinigung ) stimmt der Vortage
zu , er hofft, dah damit jetzt Schluh gemacht wird und nicht bald
wieder neue Forderungen an uns herantreten . Die Vorlage bringt
bedeutende Verbesserungen auch für die Pensionäre . — Stadtv .
Strickfaden (Aufm.) erklärt , dah die Vorlage in jeder Hinsicht
befriedigt . Am Schlusie brachte Redner noch die üblichen Äuf-
wertungswünsche vor . — Stadtv . Riedinger ( Komm.) begrün¬
dete mit grobem Wortschwall die Anträge seiner Partei , selbstver¬
ständlich mit den üblichen Ausfällen gegen die Sozialdemokratische
Partei . — Stadtv . Bauer ( Lid . Volksv.) gibt der Vorlage die
Zustimmung , obwohl sie eigentlich nicht voll befriedigt . Nur bean¬
trag « seine Gruppe , dah über die Vorlage a und b (feste und Ange-
stelltengebälter ) getrennt abgestimmt wird . In Verbindung damit
kommt Redner auf die hohen Bürgermeistergebälter zu svrechen .
Der Gehalt eines Ministerialdirektors mit 17 000 Jl sollte genügen
und man sollt « auch die Bürgermeistergebälter in die Besoldungs¬
ordnung einstellen. 'Es kann keinem Zweifel unterliegen , dah auch
diese Vorlage ihre Rückwirkung auf die Arbeiterlöbne haben wird.
Aber man muh hierbei auch auf die Wirtschaft Rücksicht nehmen.

' (Zuruf : Rur bei den Arbeitern ? ) , denn jede Lohnerhöhung bringt
neue Steuerbelastung . Redner will keine Anträge stellen , obwohl
die Vorlage Mängel hat . U . a . fehlt eine Klausel bezüglich des
Höchstgehaltes, wie sie der bad. Landtag ähnlich beschlossen bat . —
Stadtv . Kehler (Dem.) stimmt namens seiner Fraktion der Vor¬
lage zu . — Bürgermeister Sauer wendet sich nochmals gegen die
koinmunistischen Anträge . Man würde damit den Strahenbabnen
einen schlechten Dienst erweisen, da man damit auch die Strahen -
bahn ruinieren würde . Eine genaue Berechnung der kommunisti-

en Anträge würde einen Mehraufwand von mindestens 1300 000
ark erfordern , für den keine Deckung vorhanden ist . Wir müssen

uns eben notgedrungen auf den Boden der realen Tatsachen stellen.
Gin hierauf gestellter Antrag auf Schluh der Debatte

ruft eine grobe Erregung hervor , da Stadtv . Fahbender (Ztr .)
stÜrmAch noch vorder das Wort zur Begründung seines Antrages
verlangte . Nachdem bereits der Antrag auf Schluh der Debatte
angenommen war , wurde auf einen Antrag aus der Mitte des
Hauses di« Debatte wieder eröffnet und dem Stadtv . Fahbender
das Wort erteilt . Derselbe begründete seinen Antrag , der nachträg¬
lich auch die Unterstützung der Kommission gefunden hat , damit ,
dah der Unterschied zwischen Eruvve 4 und 5 nur 16 M im Monat
ausmache, soidah eigentlich so gut wie kein Vorteil bei Eruvve 5
gegen 4 in Etscheinung tritt . — B .M . Sauer tritt dem Abände¬
rungsvorschlag entgegen, da in der Vorlage schon das Möglichste
getan ist. — Stadtrat . Flöber (Soz .) betont , dah der Abände¬
rungsantrag Fahbender und Gen. nicht im Interesse der Strahen -
bahner liegt . Die sozialdemokratische Partei hat durch ihren Ver¬
treter im Städteverband Anträge gestellt, die die Eruvve 5 höher
stellen wollten . Sie wurden aber abgclebnt . An sich läge alle Der-
anlasiung vor , die Strahenbabner bester zu stellen , da sie 9 Stunden
Tag und Nacht Dienst machen müssen . Jedenfalls legen wir Wert
darauf , dah di« Strahenbabner im Beamtenverhältnis bleiben . An
dem seitherigen Zustand wollen wir nichts geändert wissen .

Auf Antrag des Stadtr . S ch w e r d t wird eine Paule von 10
Minuten beschlossen, um den Parteien Gelegenheit zur Stellung¬
nahme gegenüber dem Antrag « Fahbender .

Nachdem die Versammlung wieder beisammen, gab Stadtv .
Eisele (Soz .) im Namen der sozialdemokratischen Fraktion die
Erklärung ab , dah die sozialdemokratische Fraktion einstimmig auf
dem Standpunkt der stadträtliche» Vorlage steht und den Antrag
Fahbender ablehnt . Die Sozialdemokratische Partei hat bei den
Verhandlungen der Tendenz nach dieselben Anträge gestellt wie
Herr Fahbender , aber ohne Erfolg , sie lehnt es deshalb ab , im Bür¬
gerausschuh solche Anträge zu wiederholen . Sie hat auch deshalb
keinen Grund , den Fahbenderschen Antrag zu unterstützen, weil der
Antragsteller es versäumte , derlei Anträge bei den zentralen Ver¬
handlungen einzureichen und ihnen auch nicht beiwohnte , aber jetzt
bintennach im Bürgerausschuh den großen Mann svielen will , um
das Versäumt« nachzuholen. Die Sozialdemokratie lehnt den An¬
trag aber auch deshalb ab , weil seine Annahme eine Zurückziehung
der Borlag « nach sich zieht mit den Folgen einer Verzögerung der
Erledigung der Besoldungsordnung und damit auch einer Ver¬
zögerung der Auszahlung der Erhöhung an die Beamten . Viele
Beamte , besonders die unteren , warten aber mit Schmerzen auf die
Auszahlung . Eine Verzögerung der Erledigung der Vorlage wirkt
sich aber weiterhin auf die stattfindenden Lohnverhandlungen der
Gemrindearbeiter ungünstig aus , welche also ebenfalls einen Nach¬
teil von der Annahme des Fahbenderschen Antrages und der mit
ihr verbundenen Zurückziehung der Vorlage haben würden . Dies
alles bestimmt unsere Fraktion zur Ablehnung des Antrags Fah¬
bender, und zwar im Interesse der Beamten .

Stadtv . Riedinger (Komm.) stimmt namens seiner Eruvve
dem Anträge Fahbender zu . Hierauf wurde derselbe gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Das gleiche Schicksal er¬
fährt ein weiterer kommunistischer Antrag betr . einer Sperre auf
5 Jahre . Ebenso wird der Antrag der volksvarteilichen Fraktion
bezüglich der Trennung der Vorlagen a und h abgelehnt . Die
ganze Vorlage wird nach dem Beschlüsse des Stadtrates ange¬
nommen.

Hierauf wurde auber der Reihe über den Punkt 11 der Tages¬
ordnung : Niederlassung de« Erbbaurechts an einem Teil der städ¬
tische» Grundstücke Lgb . Nr . 2366c und 3382 , da die Vorlage in die
Bebauung des Ettlinger Torplatzes hineinsvielt . Die Vorlage
löste eine längere Debatte aus . Bürgermeister Schneider gibt
bekannt , dah Beanstandungen gegen die Vorlage gemacht wurden
in einem Artikel des Dr . Röstger, die aber unbegründet seien .
Redner gab näheren Aufschluh über die Zusammensetzung der Ge¬
sellschaft für Industrie und Handel , die mit der Ausführung der
Bauprojekte betraut wurde . Am Schlüsse bat er, der Vorlage zu-
zustimmen. — Der Obmann , der Stadtv . Wild , gibt die Zustim¬
mung des Stadtverordnetenvorstandes bekannt und bittet um An¬
nahme der Vorlage . Stadtv . Dr . D i e r l e (Wirtsch . Vergg .) spricht
gegen die Absicht, für die Handelsschule das jetzige Staatstechnikum
zu verwenden , da die Räume dafür ungeeignet seien . Auch die
Räume der Gewerbeschule reichen für die heutigen Bedürfnisse nicht

mehr aus . — Stadtv . Gurk (Zentr .) Littet um Zustimmung- r '
Bürgermeister Schneider erklärt dah die Stadt alles tun welo«'
damit -das Staatstechnikum im seitherigen Umfange der Stadt &1'
bleibt . — Stadtv . Siegrist (D.Vv . ) will die Handelsschule
alten Bahnhof erbaut sehn und stimmt dem Projekt , das Statste «'
nikum nach dem Gottesauer Schlöble zu verlegen , zu . — StadN -
Sigmund (Soz .) ist der Auffassung, dah die Gegner der VorlE
die Bauprojekte nur hinausschieben wollen und dah deren AbM
nicht aufrichtig gemeint ist. Es wäre besser gewesen, man bE
seinerzeit den Bau des Konzerthauses und der Ausstellungsb»^
etwas hinausgeschoben bis die Verhältnisse geklärt sind .

Hierauf wurde die Vorlage mit Stimmenmehrheit angeiN »
men. Die übrigen Vorlagen wurden schnell erledigt . Sie betrast" -
Gebührenordnung , Bau des Kindersolbades in Donauekchins ^
Verbesserung der Betriebseinrichtungen im Rheinbafen , Straft
kostenerückersatz, im übrigen Erundstückverwerbungen. Die restli^ '
Vorlagen wurden alle ohne Widerspruch angenommen.

Schluh der Sitzung halb 9 Uhr.

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 28. März 1928 .
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Hirth . — 1921 Politische Streiks .

Tutta-Se- ächtnisfeier
Auf Einladung der Badischen Wasser- und Strabenbaudirekü ^

versammelte sich gestern vormittag eine stattliche Gemeinde "
Vertretern aller Stände und Berufe , vor allem Männer der f ..
genieurwissenschaft und Technik , um an seinem 100. Todestage -j ,
Gedächtnis des Schöpfers der Rbeinkorrektion Johann GsttiA
Tulla zu ehren. Für die Regierung war Finanzminister
Schmitt erschienen, für die Stadtverwaltung Oberbürgermeister
Finter . Außerdem bemerkte man die Spitzen der Behörden " .
ein« Reibe von Abgeordneten , sowie Vertreter der öfsentlm
Körperschaften und der Tech» . Hochschule.

Umrahmt von Borträgen des Landestheaterorchesters hielt ,
Präsident der Wasser- und Strabenbaudirektion Ministerialdircib .
Dr . Ing . Fuchs di« Gedenkrede. In fast Ilistündigen ausgeze '"
neten Darlegungen schilderte er den Lebens - und Werdega
Tullas , der dem Lande Baden die wasserwirtschaftlichen Grui>
lagen seiner Entwicklung gegeben, die badischen Strahen - "
Wasserbauverwaltung organisiert habe und als Förderer l>et jL
genieurwissenschaft und Technik der gesamten Kulturwelt ged"
Der Redner erinnerte daran , dah auf Tullas Anregung im 3 a" r
1812 die Triangulierung des Landes angeordnet wurde und un>
seiner Leitung in demselben Jahre die erste Generalkarte WWu
erschien . Wäre Deutschland damals politisch und wirtsckE, ,
nicht so ohnmächtig gewesen, so wäre Tulla auf Grund seiner ^
arbeiten sicherlich der Rubm zugefallen, das Dampfschiff
zu haben . Seine gröbten Erfolge liegen indessen auf dem
des Wasser- und Straben -baues . Das Strahenwefen bat er
bessert , dah die badischen Strahen sich bald eines ausgezeich ""^
Rufes erfreuten . Das wichtigste Unternehmen

^ ist unstrettiS ^

mancher und starker Widerstände gelungen . Trotz aller Einsal j
f O ^ C, ^ aSvA fAtlH * ?A « IaI It ^f AUAtT. * Jseines Lebens bat er bei seinem Tode kaum so viel besessen, ^
er anständig beerdigt werden konnte. Bon seinem Diensteioko—A

für sein Amt . Der Rednersmachte er nicht selten Anschaffungen
dann fort : Honsell löste das Problem für die Rheinstrecke »©Ffts
Mannheim und Straßburg . Wir wollen den Rhein von Ke^ Mi
zur Jsteiner Felsbarr « zur Erohschiffahrtsstrabe ausbauen . ^
haben unseren Rhein zu schützen gegen die eigensüchtigen
unserer Nachbarn , welche den schönen Strom durch einen
kanal trocken legen möchten . Am Hochrhein endlich zwischen
und dem Bodensee gilt es für uns . di« Doppelaufgabe »u [% {
dem Strom seine Kraftschätze abzugewinnen und seinem Rücken. -;, .
stolzen Rheinkähne aufzubürden ^ Dr . Fuchs^

Ichloh : Tulla
zu den Säkularmenschen, welche die letzten Worte Fausts mit ""Lu
Recht auf sich anwenden können : „Es kann die Spur von nie
Erdentagen nicht in Aeonen untergehen !"

Bürgerliche u . proletarische Weltanschauung
lautet « das Thema des letzten Vortrags in der Reibe der ,

dies» ^
jährigen Bildungsvorträge des Gewerkschaftskartells. EiE j,
erläuterte der Redner des Abends , Herr Dr . Me . tzge r aus «fl*:
furt a . M . , den Begriff de» modernen Proletariats , dabei bet^ n
dah man unter dem heutigen Proletarier nicht den RichtbesM
schlechthin versteht, sondert» denjenigen , der gezwungen ist, seines
beitskraft einem andern gegen Lohn zur Verfügung zu stellen .

(^e
Merkmal des heutigen Proletariats ist die Tatsache, dab
Massenerscheinunv ist , der auf der andern Seite die kapitaim ^
die bürgerliche Welt gegenübcrsteht. Die heutigen Klassensal '^^
gen beruhen auf ökonomischer Grundlage und haben bei de" ,
hörigen der groben Klassen der heutigen Gesellschaft , die
schiedenen ökonomischen Unterlagen beruhen , verschiedene
anschauungen zur Folge.

Wenn vor dem Krieg« das Vertrauen in den Kavlt «" ^ ute
trotz aller Gegenätze mH »u erschüttern war , so hat sich
grundlegend geändert . Das Vertrauen in das kapitalistisĤ ^ - im
ist heute bei seinen eigenen Anhängern geschwunden . Waö^ blb-
Mittelalter sich die bürgerliche Welt nur Gott verantwortlml '
sind es heute 2 Ideale , die dem Bürgertum vorlchweben:
heit und die These , dab dem Geist die Herrschaft über die '
gebührt .

Der Gegensatz des Proletariats zum Bürgertum
Klassenkamvf gegen es , wird nicht vom Neid diktiert ,

o
der Erkenntnis , dah in dieser Gesellschaft , die die Freiheit "
Menschenrechte auf ihre Fahne geschrieben hat , etr« s faul
grobe Massen von Menschen von dieser Freiheit und die !" .
schenrechten gar nichts merken. ß . ouS

Wenn vor hundert Jahren schon große Geister wie \ en
Goethe die Katasttovbe des Bürgertums vrovbczeiten , so
den Menschen der Nachkriegszeit Vorbehalte» geblieben . ^ *1$ st
straube der kniraerlitben Welt »U erleben . Di« geistigen.

stt'
iststrophe der bürgerlichen Welt zu erleben . Di« geistigen.

" „ - ,
lichen Elemente des Bürgertums sind zerstött, all sein ^
Trachten ist nur vom ökonomischen Nutzeffekt erfüllt und w
von ihm bestimmt.

Der besitzlose Arbeiter ist beim Bürgertum auch ,
! - - ' ist

-irei w | ieu »,e rtiveiirr i | i wwii ouiuuium u „ - ,
minderwertig , die Rangordnung , die Wettnng „

der ©2
abhängig vom Besitz. Das Proletariat lebt in der bürgen- . t

Bewußtsein dieser sozialen Minderwerttskett .
. . . - • - ■ - ■ ~ " 3m

sellschaft im
im Bewußtsein der Eigengeltnng seiner Arbeit . Im
der Ausgeschlossenheit vom Besitz ist dem Proletarier w KE "
zum Erlebnis geworden. Das Proletariat ist als Klasse " o®n
in der heutigen Gesellschaft wichtig und notwendig , 00

Produkt !Proletariat keine Produktion gibt . ^ mit **!$
Der Redner schloß seine interessanten Auskührunö -en^ ^ ^ „n

Hinweis anf die Hoffnung, di« das Proletariat in oie i(, c"
auf die Zukunft der Welt bat und haben muß. Es wirore
niemandem mehr bestritten , d̂ab die Zukunft einzig
Proletariat gehört - Die leider nicht sehr zahlreich D-
dankten dem Referenten iNii lebhaftem Beifall .

KVSV Karlsruhe ^
Morgen Donnerstag , 29. März , abends 8

Kartellversammlung . Das Erscheinen au
unbedingt erforderlich.
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Rbeinkorrektion . Man muß sich an die ttostlosen Zustande „ .
inner » , in denen sich der Rheinlauf von Basel bis zum
hinab zu Beginn des 19. Jäbrhundetts befand. Das Werk
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Freier SrWtzenverein Karlsruhe
Auf der Ausgang ? Februar diese ? Jahre ? hier in Karlsruhe stattge¬

habten Gautagung des Gaue? Baden -Pfalz wurde in organisatorischer Hin¬
sicht u . a . die Bezirkseinteilung beschlossen . Da? Schieben soll bezirksweise
stattfindcn , dem dann das Schießen in den Gauen und zum Schluß das
Bundesschicßen folgen wird . So fand am letzlen Sonntag auf dem Schieß»
stand des Freien Schützcnvercinö Karlsruhe da? erste Verbands¬
schießen vom 1 . Bezirk im Gau 21 statt . Begünstigt vom Wctter-
gott herrschte auf dem Schiebstand bald reges Leben. Die Beteiligung am
Schießen auch seitens der Gäste war gut . Das Schießen begann vormittags
8.30 Uhr und endete ohne Unterbrechung nachmittags 17.80 Uhr . Am
Mannschaftsschieben beteiligten sich die Vereine Karlsruhe . Knieltngen und
Pforzheim . Die zum Bezirk gehörenden Vereine Kappelrodcck und Langen¬
steinbach haben ihr Fernbleiben wegen der finanziellen Schwierigkeiten der
einzelnen Mitglieder entschuldigt, verursacht durch die wirtschaftliche Not¬
lage infolge Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit . Die Resultate vom Mann -
ichaftSschietzen waren : 1 . Mannschaft : Knieltngen 1286 Ringe , Pforz¬
heim 1227 Ringe , Karlsruhe 1168 Ringe . Geschossen wurde mit je 6 Mann
auf SO Meter Entfernung . 2 . Mannschaft : Knieltngen 698 Ringe mit 4
Mann , Pforzheim 479 Ringe mit 3 Mann , Karlsruhe 988 Ringe mit 6
Mann . Die beste Durchschnittsleistung erzielte bet beiden Schießen Kntc-
lingen . Das Wertungsschieben zeitigte folgendes Resultat : Leg¬
te i t e r - Pforzheim 27 Ringe , Meier - Kntelingen , Vogt - Pforzheim
und Schneider - Karlsruhe je 26 Ringe , Adolf B e ch t o l d - Kntelingen
und Vögele - Knieltngen je 25 Ringe , Pfeifer - Karlsruhe , Fritz B e ch
t o l d - Knielingcn und K a c f e r - Karlsruhe je 24 Ringe , Kr e tz - Pforz¬
heim und Westenfelder - Karlsruhe je 23 Ringe . Die beste Tages¬
leistung bei dem Bezirksschießen errang der Sportgenosie Kretz - Pforz¬
heim mit 244 Ringen und Sportgenosie Vögele - Knieltngen mit 256
Ringen . Nach dem Schießen vereinigten sich die Schützen mit ihren Fa¬
milienangehörigen im Lokal zur „Hansfl "

, wo Sportgen . Thiel - Pforz¬
heim in beredten Worten den Dank an den Freien Schützenverein Karls¬
ruhe für die exakte Durchführung des Schießens zum Ausdruck brachte.
Sportgen . Krepper - Karlsruhe gab hier die Resultate bekannt und
überreichte den Siegern ein entsprechendes ErtnnerungSgeschenk.

Gauleiter Metßgeter - Karlsruhe nahm hierauf Veranlasiung über
Entstehung und die Ziele sowie den Wert des Schießsports längere Aus¬
führungen zu machen , wobei er nicht unterließ , der A r b e t t e r s a m a -
riterkolonne Karlsruhe besonderen Dank zu sagen für ihre stets
uneigennützige Indienststellung im Interesse der gesamten Sportbewegung .
Nach einigen Stunden gemütlichen Beisammenseins trennte man sich mit
dem Ruf auf Wiedersehen bei dem am 22 . April 1928 stattfindenden zweiten
Bezirksschießen in Pforzheim . Hela,

Freie Turnerschaft Karlsruhe . Wir machen unsere Mitglieder
auch an dieser Stelle auf das heutige Inserat betreffs Turn¬
stunden aufmerksam . Gleichzeitig bitten wir , im Hinblick auf
das am 22 . April in der Festhalle stattfindende Schauturnen
um fleißigen Besuch der Turnstunden .

( : ) Arbeitersamariterkolonne Karlsruhe . In der am ver¬
flossenen Freitag abend 20 Uhr stattgefundenen Mcmatsversamm -
lung referierte Verwaltungsinspektor Gen . B i h l über das Thema
- Krankenversicherung "

. Der Redner verstand es in seinem
Vortrag den Anwesenden über dieses wichtige Kapitel der 'sozialen
Gesetzgebung in populärer Weis « manche beherzigenswerte Winke zu
geben . Der Redner wurde mit lebhaftem Beifall belohnt . In der
lehr rege einsetzenden Diskussion wurde auch das Verhältnis der
Krankenkassen zu den Versicherten und ganz sonders auch auf di «
Besetzung bei den Dersicherungsämtern hingewiesen . Betont wurde
hierbei , daß die Versicherten ein Recht hätten zu beanspruchen , daß
die Versicherungsämter,eigentlich aus den Kreisen der Versicherten
zu besetzen sei . Die Besetzung der Versicherungsämter soll aber auch
immer stabil sein und mit der zur hemmungslosen Erledigung der
Arbeiten benötigten Zahl von Arbeitskräften ausgestattet werden .
— Mit dem Hinweis auf die im nächsten Monat stattfindende Quar -
talsversammlung und nach Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten konnte die Versammlung geschlossen werden . Heia .

( :) Für Radfahrerwege . Am 23. ds . Mts ., abends , fand im
^Goldenen Adler "

, Karlsruhe , ein Lichtbildervortrag des Herrn
i -viunr von der Zentralstelle Berlin des Vereins für Radfahrwege
statt . Aus den sehr interessanten und fesselnden Ausführungen des
Vortragenden , die durch zahlreiche sehr gut gelungene .Lichtbilder
unterstützt wurden , ging hervor , daß besonders im Ausland viel für
, ^ £ ? 11 uud Erhaltung von Radfahrwegen getan wird . Bei

dies zum Teil noch sehr zu wünschen übrig .
S .

15-1 dr«m ^ ? öial - w«rtichaftiichen Standpunkte aus sehr zu bedauern
ljt . Allerdings machen einig « deutsche Städte eine rühmliche Aus¬
nahme , die geradezu mustergültige Anlagen mit verhältnismäßig
geringen Mitteln für diesen Zweck geschaffen haben . Aus der Ver¬
sammlung heraus kam der lebhafte Wunsch zum Ausdruck , dah be-
sonders auch bei uns in Baden etwas nach dieser Richtung geschehen
müsse. In einer demnächst einzuberufenden Versammlung soll über
Mittel und Wege beraten werden , wie dieses Ziel erreicht werden
kann . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Herrn Trunz
und es ist nur »u bedauern , dah nicht eine gröbere Beteiligung der
interessierten Kreise zu verzeichnen war . Alle Freunde des Rad -
iabrsportes sollten aber einmütig die dringende Forderung an di«
Städte richten : Schafft Radfahrwege ! R . G.

( :) Fahrtvergünstigungen für Kriegsbeschädigte auf der Städt .
Straßenbahn . Wie uns mitgeteilt wird , find für die Fahrtvergün¬
stigungen Kriegsbeschädigter auf der Städt . Straßenbahn neue Richt -
« nien herausgegeben worden , die mit dem 1 . Avril ds . Js . in Kraft
Vien . Darnach werden die Vergünstigungen gewährt für diejenigen
-versorgungsberechtigten , deren Einkommen ausschließlich der Ver -
wrgungsgebührnisse bis zu 300 RM . beträgt . Freie Fahrt erbalten
^ berschonkelamvutierte sowie die mit 80 Prozent und mehr be¬
hüteten Kriegsbeschädigten . Die übrigen Schwerkriegsbeschädigten ," • b . Kriegsbeschädigte mit SO Prozent und mebr Rente erbalten
awickkarten »u je SO Fahrten »um halben Tarifsatz , welcher rur Zeit

beträgt . Kriegsblinde haben für sich und ihren Begleiter
M «n Vorzeigen ihres Reichs bahn au sweises frei « Fahrt auf der
Straßenbahn .

, Der Gesangverein Freundschaft hielt am 17 . März im Vereins -
^ kal Cafö Nowack seine diesjährig « Generalversammlung
>v, die seitens der aktiven und passiven Mitglieder recht gut besucht
^ » r . Bevor zur Tagesordnung geschritten wurde , wurde ein Mit -
«lied geehrt . Hierauf sprach der 1 . Vorsitzende sowohl dem gesamten
Ausschuß als auch den Herren Sängern für ihr « treue Mitarbeit im
Ergangenen Jahr den Dank aus . Auch gedachte er in kurzen Wor -

den im verflossenen Vereinsjahr verstorbenen Mitgliedern .
Mauf sich die Mitglieder rum Andenken von ihren Sitzen erhoben .
x!üch Bekanntgabe der Tagesordnung verlas der Schriftführer Herr
Lander den Jahresbericht , aus welchem zu ersehen war , welch
schliche Arbeit bewältigt wurde . Den Kassenbericht er -

Herr Beßler . Er brachte in seinen Ausführungen di« er -
^ Uljche Feststellung , daß trotz eines kleinen Mitgliederrückgangs ein
. sehnlicher Kassenüberschuß zu verzeichnen ist . Beiden Herren
toU

.l »c für ihre Mühewaltung Dank gezollt und Entlastung erteilt .
& ei Punkt Neuwahl wurde , mit Ausnahme des 1 . Schriftführers ,

11 Sander , der aus geschäftlichen Gründen sein Amt niedrlcgte ,
alte Vorstandschait mit Herrn Karl Roth an der Spitze ein -

^ mig wiedergewäblt . Der wiedergewäblte 1 . Vorsitzende , Herr
r Vvtb , dankte dem ausscheidenden Schriftführer , Herrn Sander ,

Erk wj ne seit 6 Jahren dem Verein geleisteten treue Dienste . Nach
* yf &iflun« einiger Anfragen wurde die harmonisch verlaufene Gene -

Sammlung mit einem frischen Sänoeihoch um 23 .30 Ubr ge-" vsien. F , $>.
Ausmarsch de» Jungbaunrrs am W . März . In stattlicher

w “ traten die Jungkameraden am Sonntagmorgen am Haupt -
«. Mhof — ' ~ * ' ■ "*
* anti

i :
*

> wo eine zweistündige Rast genügend Zeit zum Mittagessen

S' iim ^ an - Mit dem Zug wurde bis Gaggenau gefahren . Einige
lyMraden der Ortsgruppe Gaggenau begrüßten dl« Jungkame -
7. . am Bahnhof . Nach kurzem Aufenthalt ging es nach Gerns -

dj
c
e
B- Der größte Teil der Kameraden spielte noch Fußball , während

w ren «tuen Spaziergang durch die Stadt machten . Der Weg
stigil« vann über Schloß Eberstein nach Baden -Baden , das nach

™ Marsch um 6 Ubr erreicht wurde . Kamerad General von
rooT sicherlich erfreut , als ihm die Junokameraden von
örlrch ein kräftiges Frei Heil ihre Geburtstagsgrüße

'» ieW *E > so ihre Ehrerbietung bezeugten . Bald sab man
seder ft " “S* Bahn und um 8 Ubr erreichte man Karlsruhe . Wohl
t 'nei*«?* 3£!?™!ILeta3:> sich mit dem Eefübl auf den Heimweg ,>Gonen Tasverrebt au bähen . .. . . H . B.

Serichtszeitung
Die Todesopfer mit dem Traktor

Der schwere Unfall beim Bahnhof Unteröwisheim
fm . Karlsruhe , 23. März . Die 2. Strafkammer Karlsruhe

(Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Rudmann ) als Berufungs¬
instanz befaßte sich heute mit dem schweren Unfall , der sich am
2. September 1926 beim Bahnübergang Unteröwisheim zü-
trug und mehreren Frauen aus Unteröwisheim das Leben kostete.
Als Angeklagter hat sich der 31jährige verheiratete , bisher unbe¬
strafte Ziegeleimeister Friedrich Wilhelm B a l d u f aus llnter -
öwisheim zu verantworten . Er war in der Ziegelei Müller in
Unteröwisheim zunächst als Arbeiter tätig , wurde dann Vorarbei¬
ter , Maschinist und zuletzt Ziegeleimeister in dem 17 Arbeiter
beschäftigenden Betriebe . Zur Beförderung von Ziegelsteinen in
Anhängern war von der Ziegelei ein Fordson -Traktor angeschafft
worden , dessen Beförderung und Bedienung Balduf oblag . Das
Bezirksamt hatte lediggich die Mitführung eines Anhängers zu¬
gelassen . Später ersuchte man um die Genehmigung eines zweiten
Anhängers . Jedoch ehe diesem Ersuchen stattgegeben wurde , er¬
eignete sich der Unfall , der mit auf die Verwendung von zwei An¬
hängern zurückzufübren ist . Die Ziegelei befindet sich gegenüber
der Bahnstation . Die Bahnhofstraße wird über schrankenlosem
Uebergang von einem einspurigen Vahngleis überquert . Nach
Menzingen zu ist der Uebergang ziemlich unübersichtlich . Der An¬
geklagte war jedoch durch seinen jahrelangen . Aufenthalt in der
Nähe mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut und es war
ihm auch bekannt , daß kurz vor 12 Ubr der Zug von Monzingen
durchkam und manchmal Verspätungen bis zu einer Stunde hatte .

Am 22. September batte Balduf auf zwei von dem Traktor
gezogenen Anhängern Ziegeh nach Bruchsal gebracht . Nachdem
die Ziegel abgeladen waren , kam er auf dem Marktplatz vorbei ,
dort stiegen — Balduf hatte nichts dagegen einzuwenden — zwölf
Frauen , die auf dem Markte gewesen waren , auf die Anhänge¬
wagen , um sich nach Unteröwisheim bringen zu lassen . Balduf
fuhr mit etwa sechs Kilometer Geschwindigkeit nach Unteröwis¬
heim zurück. Er wollte über das Bahngleis nach der Ziegelei
fahren , um dort die Insassen abzusetzen , damit er nicht mehrmals
halten mußte . Als er an die Nordwestecke des Bahnhofs kam .
sah er flüchtig nach rechts . 40 Meter war er vom Bahngleis
entfernt , als mit 15 Kilometer Geschwindigkeit der Babnrug von
Menzingen herankam , der fahrplanmäßig 11,56 Uhr in Unter -
öwisheim eintreften sollte , jedoch eine Verspätung von einer

Äiertelstuitde hatte. Infolge der (btgttt fattfetmuig vom
konnte Balduf nicht mehr zurück und gab deshaü» Voll

Bahnhof
Vollgas ; er

wollte mit der Höchstgeschwindigkeit des Traktors — 15 Kilometer
— das Babngleis noch vor der Lokomotive überqueren . Dies
gelang nicht . Die Lokomotive fuhr auf den Lastenzug auf ,
der vollständig umgeworfen wurde , wobei fast sämtliche Insassen
berausgeschleudert wurden . Drei Frauen waren sofort tot , eine
wettere erlag ihren Verletzungen . Sieben weitere Personen er¬
litten teils leichtere , teils schwerere Verletzungen ; letztere sind in
der Zuvischenzeit wieder hergestellt worden .

Der Lokomotivführer hatte Achtungssignale mit der Damvf -
vfeife gegeben und die Glocke ertönen lassen . Infolge des Lärms ,
den der Traktor verursachte , batte jedoch der Angeklagte diese
Signale überhört . Der Zugführer hatte die Bremse angezogen .
In der Voruntersuchung hatte der Angeklagte angegeben , er hätte
vorsichtiger Umschau halten müssen , während er in der Verhand¬
lung jede Verantwortung für den Unfall ablehnte . Er wies dar¬
auf hin , daß seine Aufmerksamkeit durch ein vor ihm fahrendes
Kuhfuhrwerk abgelenkt worden sei . Die Ausschau nach Menzingen
sei durch das Bahnhofsgebäude nicht möglich gewesen . Das Schöf¬
fengericht Karlsruhe , vor dem sich Balduf am 21. Avril 1927 zu
verantworten batte , kam zu der Ueberzeugung , daß er fahr¬
lässig gehandelt habe , indem er die nötige Vorsicht außer acht
gelassen habe , zu der er durch seinen Beruf als Fahrzeugfübrer
verpflichtet war und verurteilte ihn wegen fahrlässiger
Tötung , in Tateinheit mit qualifizierter fahrlässiger K ö r -
ververletzung und fabrläffiger Eisenbahntransvort -
gefäbrdung zu 4 Monaten Gefängnis . Gegen dieses Urteil
haben die Staatsanwaltschaft und der Angeklagte Berufung ein¬
gelegt ; letzterer erstrebt mtt seiner Berufung die Freisvrechung ,da er sich für schuldlos hält . Verteidigt wird er von Rechtsanwalt
E e i e r - Karlsrube . Die Urteilsbegründung erwähnt u . a ., daß
der Unfall nicht vorgekommen wäre , wenn der Lastzug nicht ent¬
gegen der amtlichen Zulassung zwei Anhänger gehabt hätte ;
der zweite Anhängewagen bedeutete eine bedenkliche Verlängerung
des Fahrzeuges . Interessant ist , daß das Bezirksamt nach dem
Unfall , am 12. Oktober , die Mitführung eines zweiten Anhängers
genehmigte , jedoch mit der Bedingung , daß bei unübersichtlichen
Wegstrecken und innerhalb geschlossener Ortschaften die Anhänger
abzubängen und einzeln nachzuführen sind . Die Strafkammer kam
zu einem milderen Urteil . Sie hob das schöffengerichtliche Urteil
auf und erkannte lediglich auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten .

/ " - — - -- V
Von der Reise zurück

Frau Br. Elisa&eth mm
Dr. Eduard Kann

praM . Aerzte stefanlenstr . 25

Sofortiae Hilfe
bei Rheumatismus , Ischias , ®
Gicht , Nervenleiden etc .

Kostenlose Auskunft

maamam l. Engelhard
Karlsrnhe Gartenstr . 11 , III .
Bei schriftl Anfr . Rückporto beifügen .

. Sam .ruiüe >,

Farben . lacke ea
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art !
voiteilh . i. Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum

Amtliche Mmmtmachmigen
Die BerMus oon MUMn

Gin neuerdings entstandener Waldbrand im
Hardtwald gibt uns Veranlasiung , die bezirls -
polizeiliche Vorschrift obigen Betresss vom 8. Mai
1925 wiederbolt zur öffentlichen Kenntnis zu brin¬
gen . Wir weisen insbesondere daraus hin , daß
das Rauchen in den Waldungen des Amtsbezirks
außerhalb der Landstraßen und Gcmeinkcwege in
der Zeit vom 1 . März bis 1 . Oktober jeden Jahres
verboten ist.

Bezirksvolizeiliche Borschrist
Aufgrund des 8 23 Abs . 2 P .Str .G .B . und des

8 363 Ztsf. 6 und 8 R .Str .G .B . sowie 8 64 des
Forstgesctzes wird nach Zustimmung durch den Be-
ztrkSrat und Vollziehbarerklärung durch den Herrn
LandeSkommtsiSr vom 21 . April 1925 unter Auf¬
hebung der bezirkspolizeilichcn Vorschrift vom 5.
Juli 1886 , die Verhütung von Waldbränden betr .,
für den Amtsbezirk Karlsruhe bezirkSpoNzeiltch
vorgeschrieben:

8 1.
DaS Rauchen in den Waldungen deS AmtSbe

ztrkS ist außerhalb der Landstraßen und Gemeinde-
weg « vom 1. Mär , bis 1 . Oktober jeden JahreS
verboten.

8 2.
DaS zujtändtge Forstamt kann ständig beschast-

tigten Arbeitern da« Rauchen im Walde gestalten

In den Waldungen oder in einer Nähe dersel¬
ben von 50 Schritten sowie aus einem an den
Wald anstoßenden Torfmoor darf ohne besondere
Erlaubnis der zuständigen Forstamtes . daS mtt
Erteilung zugleich die erforderlichen SicherungS-
maßregcln anzuordnen hat , kein Feuer angeztlm
det werden.

Ebenso ist daS Betreten forstpolizeilich verhänge
ter Schlage außerhalb der Weg « verboten .

8 4.
Ausgenommen von der Vorschrift der vorgehen¬

den Paragraphen ist das Feuer , welches die Forst ,
schutzbcamten in ihren Dienstbezirken und die Holz
hancr in den ihnen zum Hiebe angewiesenen SchlS ,
gen sowie die Steinbrecher in den Steinbrüchen
zum Kochen oder Wärmen , jedoch nur auf unschäd
ltchen und ungefährlichen Platzen , unterhalten
dürft ».

8 5.
Die Forstschutzbeamten, die Holzhauer , die Stein

brecher und diejenigen, welchen sonst noch gemäß
8 64 des Forstgesetzes die Erlaubnis zur Unter¬
haltung eines FenerS im Walde oder in seiner
Nähe erteilt wird , sind verpflichtet, da- Feuer beim
Weggehen auSzulöfchen.

8 S.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstraft ßtS

zu 60 Mark oder mtt Hast bis zu 14 Tagen be¬
strast. 463

Karlsruhe , den 26. März 1928 . O .Z . 28
. » ad. Bezirksamt - Abteil ««« IV.

Straßensperre.
Die Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl, wird

auf der Strecke von km 58,347 bis 60,700 , d . t .
vonl nördlichen Anfang des Ortes Eggenstein bis
zum Abgang der Straße Nr . 19 ( Linkenheimer
alles ) für Fahrzeuge mtt mehr als 3 Tonnen Ge¬
samtgewicht in der Zeit vom 4 . bis 17. April von
6 bis 19 Uhr Werktags gesperrt.

Umgehungsweg : Bon der Wegkreuzung
zwischen Station und Ort Leopoldshasen über
Blankenloch, Hagsseld , Rintheim , Karlsruhe , Ett¬
lingen , Neumalsch nach Rastatt und umgekehrt.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 P .Str .¬
G .B . mit Geld bis zu 60 .— RM . oder mtt Hast
bis zu 14 Tagen bestraft. 462

Karlsruhe , den 26 . März 1923 . O - Z . 26
Bad . Bezirksamt — Abt . IV . —

Pflasterarbeitem
Das Wasser, und Stratzenbauamt Karlsruhe

vergibt im öfftntftchen Wettbewerb nachstehende
Lieserungen und Arbeiten zur Pflasterung der
Landstraße Nr . 19. Linkenheimer Allee beim
Schützenhaus, und zwar :
1. Lieferung von 125 Tonnen Großpflastersteinc

I . Sorte aus Granit ,
2. Lieferung von 600 vdm scharskörntgen SandeS ,
3 . Herstellung von etwa 7390 gm Klein- und

Großpflastcr .
Zeichnungen und Bedingungen liegen auf un¬

serem Geschäftszimmer, Stesantenstratze Nr . 51,2. Stock , auf , woselbst auch Angebotsvordruckc ab¬
gegeben werden.

Die Angebote sind mit der Ausschrtst . Psla -
sterung Landstr . Nr . 19 " bis 4. April 1928, vor-
mittags 10 Uhr , einzureichen. Zuschlagsfrist
4 Wochen . 460

Karlsruhe , den 26. MSrz 1928.

pfgnnKuc
$ üt den

Oslerputz

' Metter , Angestellten . Beamte

sollen sich nach den Beschlüßen
deS GewerkfchaitS- Kongresses
der GenosienfchastStage, des
Allgem. fteien Angestellten.

IbundeS und des Allgem. Deut-
schenBeamtenbundes nur der -
sichern bei vem eigenen Unter -

I nehmen der 3219

holksfiirsorge
« flfHldh . Genossen -

fdiafUiAe BerfichemmgS-
«Ntiengesellschaft

Auskunft erteilt bezw.- Material versenden kostenlos
die Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstraße 16
in Rastatt , Frau , Peter , Blumenstr . 1 , Offenbura i. B
WUhclmstraße 10, oder der Vorstand der Volts
fürsorge in Hamburg b. An der Alster 58,59.

srsa

Freie
Turnerschaft
Karlsruhe

« . B .
Während den Ferien ge.

staltetfich der Turnbettieb
wie folgt :
Zusammenturnen der
Mäunerabteilungen

Donnerstag . 8 Uhr, in
der llhlandschule
(Schützensttaße)tusammeuturneu der
nruerinnenabteil » ««.
Freitag . 8 Uhr, in der
Uhlanvschule. ab nächste
Woche Mittwochs

AlterSrleg « (Männer )
DienStag 8 Uhr UHIand -
schule

itaaitettKieae
Donnerstag 8Uhr Tulla
schule
Die Turnstunden ln den

Abteilungen finden bis aus
weiteres auch während den
Ferien statt

wohiHingstauu ;»
s Zimmertvohnnng und
Mansarde , HinterhS. Güd-
stodt gegen 2 Zimmer -
Wohnung Mittelstadt .

Angeb. unt . Z . 394 an
daS BolkSfteundbüro erb.

W Tausch . "DE
Besucht3— 4 Z .-Wohnung ,
geboten 4 Z .-Wohnung m .
Alkov . Anaeb . u. W 39 !
an daS BolkSfteundbüro .

Slnfache», sauberes
Mlierl Zimmer

mögl. 3. oder 4 Stock, in
ruhiger Lage, Nähe Wald-
straße, gesucht . Angebote
unter Ä. 4 . 100 an das
BolkSfteundbüro erbeten .

Breite BeWeUe
(Holz), m. Rost u. Mattatze ,
umständeh. billig abzugeb.
Zu erft . u . Nr .27l7i .BIksr

Genen :
a Tage !

3 Stack CAäernfeifeflll
gelb, ä 200 gr ,

>2 SM CA
Kernseife *111
weiß, ä 200 gr

Kernseife200 gr

lPufe ' Rj )
tuch uU

Gmailherd
wenig gebraucht , u
billig zu verkausen. -

PH . « ranz , Gartenstr 10.
Chaiselongne» «. Sofa

billig zu verkaufen,
« mll « alter 2688

Leopoldstraße 13.
Heiterer , elntür . Schrank
jn kanfen gesucht. Angeb.
mit Preis unter Rr . 2716
an das Bolisfteundbüro .

Klndürwagon
in gutem Zustande billig

|
u bwfoufMt

^
Aaldhm ip

i P. Stahlspane
fein, grob , mittel
i st. Kernseife

gelb, 200 gr

i Schenerburste
lStSckKernseise

200 gr

1 Stuck
Kernseife

weiß
1 PaketBnrnns

ft« Dose
Bodenmchs
l HmdKrste

Ferner :
VodemvachS , >Oel u .

SeifenfpSne, Schmierseife



Preiswerte

Oster - Angebote
UIWWWIWIIIMW

Damen "Wäsche
Tin Batist mit Val .-Spitze n ari agnemaen hübsch garn. • • 2.90 z .25
Tanhanvlan mit Träg. od . Achsel mit 1 oelaghemden Sttck.- Gamierg . 2.75 1.90 ' ■35
Nachthemden Srm Uck ' undkur i 5o 2 .75
Nachthemden Vai .-

°
8ptt

b
e
'
garn!

8
4 .75 3 .90

Hemdhosen ™ iro™ 2 .25
Hemdhosen ÄÄ 2 .90
Hemdhosen SSÄ ^ Sj 90garniert ■
Prinzessröcke mibtclstick *

4
A

m 3.M2 .50
Prinzessröcke Ä m“ ^ tlo3 .50

Kunsiseidene Wafche
K’seid . Unterkleid Farben1 v

-
'
3.25 2 .50

K’seid . Unterkleid Zuaiiks
"' ?.9o 3 .90

K ’seid . Hemdhose ^ chefspitzes - „ Kflgamierung - - - . 5.25 ' « o
K ’seid . Rockhemdhose gä^ ie?if '

4ÄgutsitzendeForm . lS.50i9 .5O
I | n tanLla !g in Milanaise -Seide. primaUnterkleid Ware , mit und ohne 41 KftSpitzengamierung . 14.90 > ■•«>*

Schürzen
Jumperschürze waichiw » '^"

.75 125
Jumperschürze litm '

groß ^ 3I25 2 .50
Jumperschürze a . bt Satin hübsche

Blumenmuster • . 2.50 1 .90 1 *35

Jumperschürze ^ ß
bt Sa

-
n ^ 3 .50

MSdchen-Schürze SeT 1
- . - 1 .25

jede weitere Grösse 10 4 mehr
Mädchen-Schürze Köße ^ °

- - 135
jede weitere Grösse 15 4 mehr

Knaben-Schürze gÄ ? ? - 0 .65
jede weitere Grösse 10 4 mehr

Taschentücher
Kindertücher Märchenbildern Stück 10#
KindertÜCher 3 St. mit Malspielbuch_ _ «

und mit Aufstellfiguren . 00 -7
Kinder-Buchstabentücher A _ _

(i Stück im Karton • • * . 1 .75 1 ZO
Herrentücher weiß u . weiß m . bunt *

Kante, 0 Stück im Karton 1.75 1 .45 1 .10 dO -7
Herren -Buchstabentuch 4

U Stück im Karton . 8 .20 2.90 i «“ 3
Mod . Herren -Kreppzefirtuch ^

mit Hohlsaum. St. 95 -7
Geschenkkarton f. Damen _ _ «

3 Batisttücher m. färb. Häkelkante 954 / 5 -7
Geschenkkarton f. Damen ö _ nmit 3 eleg. Spitzentüchern - - 1 .50 1.25 » 0 -7
Geschenkkarton f. Damen A ORmit 3 bt. Schweiz-Stickereitüch. 1 .95 1.50 l *ZO
Geschenkkarton f. Damen . ÖR

3 Crepede Chine -Tücher mit Val .-Spitze > » 5
Geschenkkarton f. Damen

mit 3 eleg. weiß u. weiß m . bunt gesückt 9 - e
Schweiz« ' Tüchern - 3.95 8 .50 2.95 Z .45

Oamen-Buchstabentücher . _ _
6 Stück im Karton . 2.90 2.25 ' -» U

Crepe de chine -ElnstecktÜcher
für Herren Stück 2.25 1 .75 1 .25 95» 75 #

Trikofagen
Grosse Post . Baumwollschlüpfer
l'iir Damen Gr . 42 - 48 Serie I II IH

1 .25 95 # 60 #
Damen -Schlüpfer

echtägypt .Makoi . gr.Farbenauswahl 2.75 1 . 70
Damen-Schlüpfer _

künstliche Seide, gestreift > • >5.25 3.95 2 .95
Damen-Hemdhosen ~

fein gewirkt, Baumwolle - > 1.25 95# 70 -7
Unterzleh -Schlüpfer

fein gestrickt, weiß u. farbig • 1.25 95# 70 -7
Unterzieh -Hemdchen

fein gestrickt, weiß u. farbig ' 1 .50 1.25 » 0 -7
Korsettschoner weiß 15#
Grosse Posten Einsatzhemden

in nur guten Qual . Serie III III
2 .75 1 .95 1 .45

Herren -Hosen und Jacken 44 _
echt Mako , gute Qualität, 3 Größen • - Z .ZO

Herren -Hosen amerik . Baumwolle 1 .75
Herren -Jacken amerik . Baumwolle 1 .45
Harren- Garnituren in vielen Färb. 2 .95
Knabenhemden Halsweiten 31- 35 95 #

Dakinexi - KonfeRtlon
Frühjahrs -Kleider inkashaartigen 14 7c

Stoffen mit Bordüre . l “ *l u
Ripspopelinekleider aparte Färb- 1L Tlk

Stellungen,modern. jugeudlicheFormen <1
Trikot -Charmeuse -Kleider nn 7c
in schön . Biesenverarbeit , Jumperform " feilu
Crepe de chine -Kleider njugendliche Jumperform mit langen Vl

Aermeln und passender Blume * - - wU» IU
Aparte Seiden -Kleider

in Veloutine, Crepejle . chine etc. |jj |

Bulgaren -Blusen in pr. Voil-
voile, handgearbeitet .

Trikot-Jumper -Blusen
mit langen Aermeln, Pastelharben •

Kasha-Natte-Mäntelporöser neu¬
artiger Stoff , jugendliche Form - -

Kashaartige Mäntel
ganz auf reinseidenem Crepe de chine
gefüttert - - - - - .

Flotte karierte Mäntel
in der modernen Verarbeitung mit
passendem Leder garniert . . . - -aparte Formen und Farben

Klnder ~K.onfeKtioix
Mädchen-Kleider

Popeline, reine Wolle , für ca. 2 Jahre
Mädchen-Kleider reinwollene ein- Q nt%

farbige u. karierte Stoffe , für ca. 4 Jahre “ lu
Mädchen-Mäntel in neuartigen Ift 7 *5

Frühjahrsstoffen . 29.- 24. 18.- l £ * ld

6.95
. 9.75
19.75
39.75
45.00

8.75 Kieler Pijaks ganz gefüttert , in guter Q 1K
Verarbeitung . für ca. 2 Jahre " J "

Kieler-Anzüge in guter Spezial - IC 71?
Qualität . für ca. 3 Jahre d

Knaben-Sport -Anzüge ganz ge- IQ 7 ^füttert, englischartige Stoffe , f. ca . 6 J . 1« « 10

Damenhüte
Fesche Seidenhüte V̂be

en
Chie <? 195

Fesche Glocke aus Fantasiegeflecht . _ _
und andere moderne Formen - ■ - 4.50 3 .7 5

Ein Posten moderner Sommerhüte
aus exotenartigem Geflecht, nur mo - A eaderne Formen und Farben . 5.50 0 ,3U

Vorteilhafte Frauenhüte
in verschiedenen Farben u. Geflechten , e 7gmit 6 echten Stangenreihern garniert • » 3

Echte Exotenstrohhüte
verschiedene Formen und Farben, mit — ca
Ripsbandgarnitur . 9.50 8.50 *

Cellophanhüte 1250verschiedene Formen . 13.75 >
Kinderstrohhüte verschiedFormen _ _

und Farben, enorm billig . Z .ZO
Kommunionkränze 4.50 s. - 2.50 u . 1 .50

Strumpfwaren
Damen-Strümpfe Baumwolle , . . »

Doppelsohle und Hochferse • - ■Paar 4o -7
Damen-Strümpfe Mako , Doppel-

sohleu .Hochferse, schw. u. färb. Paar 1 .25 ' 0 -7
Damen-Strümpfe ia. Seidenflor . _n

4 fache Sohle u . 4 fache Ferse Paar 2.25 >»OU
Unsere erprobten
Strümpfe aus Bemberg -Seide

Serie I 4 .75 Serie II 3 .75 Serie III 2 .95
Herren -Socken m! t

8SeSde
*
1 .95 us 95 #

Handschuhe
Paar 65 #

Paar 95 #

Paar 110

Damen-Handschuhe
Zwirn und Schweden imiL •

Damen-Handschuhe
Zwirn, gute Qualität, 2 Dr. •

Damen-Handschuhe
mit moderner Manschette

Damen-Handschuhe 9 _ nreine Seide, doppelte Fingerspitze Paar
PostDamen-Glace-Handechuhe . Qn

2 Dr ., in großem Farbensortiment 3 .95 ^ .» U

Wollwaren
Damen-Westen reine Wolle 7.95 4 .90
Damen-Pullovers inekten 3 .50
Damen • Lumberjäks , Wolle mit

Seide in neuen Farbstellung. 10.95 9.75 » » O
Damen-Röcke Lei verÄ . Farben 7 .95
Damen-Strickkleider

in schönenFarben Serie I II HI
29 .75 19 .75 14 .75

Schreibwaren
Briefpapier » SÄlÄer 95 #
Briefpapier I SO
Briefkarten Packung 25/25 rfüllen mit 70 #
Sicherheitstüllhalter amit 14 karätiger Goldfeder - - 7.50 5.00 3 .00
Taschen -Drehstifte UW m ZQJf

Damen-Spangenschuhe
schwarz , bequeme Form .

Damen -Spangenschuhe
schwarz,braun u.beige, sehr guteForm.

Damen-Spangenschuhe
braun, mit Cröpegummisohlen

Damen-Spangenschuhe
feinfarb. u. Lack, m . geschweift Absatz

Damen-Spangenschuhe
grau, mit Crepe-Gummisohle.

Damen-Spangenschuhe
feinfarb, echtChevr .. hübsche Modelle

7.45
10 .50
11.25
12 .50
15.50
16.50

Sehr bllllS
Ein Poeten Damenschals QK »

in vielen Farben . 2.75 « d

Lederwaren
für Knaben u . Mädchen 9 ecSchulranzen aus Segeltuch - • • • ^

aus Kunstleder mit Ledereinfaß • • • • 5,75
o . _ . _ für Knabenu. Mädchen o 00Schulranzen Rindleder - - - - t».»u

Vollrindleder . 12 . 75
Aktenmappen aus Rindied . 0.5015.50 4 .50
Stadtkoffer Vollrindled . mitabgerund . Ecken
27 cm 30 cm 33 cm 36 cm 39 cm 42 cm
12 .- 13 .50 15 .- 17 .50 19 .50 21 .- usw .
Moderne Besuchstaschen - - «

in allen Lederlarben • 8 .90 2.90 1 .90 » S -7
Moderne Beuteltaschen _ _R

in verschiedenenAusführungen5.75 4.50 o . / »
Brieftaschen aus gut. Leder 2.85 2.25 1 .25

Toiletie-Ariikel
Manicure- Garnitur • • • 3 .95 3.25 2 .95
Rasier -Garnitur . 1 .751 .50 1 .10
Rasier -Apparat in Etui ' ml® f 1 .10
Kristall-Vase m .Parfümu .BIumengef . 1 .25
Kölnisch Wasser - Seife „

rund, 3 Stück i. Carton • • Carton *•
Kopf-Massage -Bürsten - 1 .25 95 #
Gummi-Schwämme - - 95# 75# 50 #
Frisier -Kämme schwarz •, • • • 50 #
Zahnbürsten . * • 45 #
Zahnpasten - - - Tube 50# 25 #
Kölnisch Wasser 8o °/«-ig - • 1 .10 60 #

Herren .Schnürschuhe 14 KN
scherz Rindbox m.Cr6pegummisohle

Herren -Schnürschuhe ik Rf)
braun Rindbox mit CrSpegummtsohle A“ *dU

Herren -Schnürschuhe _ nbraun Boxcalf mit Flügelkappen, 17 Ü| l
prima Ramenarbeit . 1 * *0 »

Mädchen - Lackled.-Spangen - n ■ .
Schuhe si - 35 7 .95 27- 30 MD
Mädchen-Spangenschuhe

braun Rindbox mit CrOpegummisohle O en
31 - 35 9 .50 27- 30 0 «dU

Herren-Wäsche
Farbige Oberhemden
Feine Streifen , neue Karos m . Kragen
Farbige Oberhemden
Unsere beliebte Spezialqualltät , mehr¬
farbige Dessins mit 2 Kragen . . .
Farbige Zefiroberhemden
Prima Qualität , Indanthrenfarblg . mit
2 Kragen . .
Weiße Oberhemden
Batist , Rayä u . Popeline. Karos u.Fantasie -Dessins . . . . . . 9.50
Herren -Nachthemden
Halsfrei u . mit Umlegekragen . . 4 .50
Weiche Sportkragen
Gute Kipsqualität .. 2fach u . 3fach 75J
Farbige Flanell-Sporthemden
Graue u grüne Streifen mit passen¬
dem Kragen . . 5.90
Herren-Kragen
Die bewährte Hertie -Qualität , prima
4 fach , in den beliebtesten Formen 75 J

Modewaren
Jacken - und Kleiderkragen

aus Kunstseiderips od. Cröpe de chine - e «in allen modernen Farben - - • ■65# '
i/i » i_i ~ _i. in gerader und läng).Kleiderkragen Form, in Jacquard u . - oe

CrOpe de chine, m . reizender Stick. 1 .65
Pulioverkragen küSsmeMfp^ n

champ ., weiß, rosö und sandfarb. - 95# oa '

Bindekragen KW Ä 16 Hf 95 #
Kleidergarnituren 8?hlften)

u
in̂

“ -
niertem Seidenrips und Cröpe de chine. ,
in vielen Farben . 1 .50 1

Crepe Georgette - Garnituren _
mit schöner bunter Stickerei - - - 3.50 °

Kleiderwesten S .^ fieÄeM 95 #
in kunstseid. Rips undKleiderweetenrCröpede chine mwß., , , c

champ., blau, / ot , sand, grau, rose 1 .75
Kindergarnituren pii^ Jgarn^ i .Ws 95 #
Kindergarnituren 9

in Seidenrips mit Rüsche garniert - 2.90
Kinderkragen in Seidenrips und QQ <S

CrOpe de ehine, in allen Farben - • L45 » » tV
Matrosenkragen in waschechtem_ _ ~

Knabensatin, je nach Größe - - 95# » « “7
Matrosengarnituren Q _ ^

(Kragenu . Manschetien) farbechtst . 1.45 » » ^

Krawaflen
BreiteSelbstbind . u . Fertige Formen
Viele schöne Muster . . . . . . 1.45
Breite Selbstbind . u . Fertige Formen
Kombinierte Streifen u . Brochäs 2 .90
Herrenledergürtel
Natur , braun , m . hübsch. Schnallen 2.90
Knabenledergürtel
Velour- u . glatte Farben . . . . . .

Gemust. Gummi- u .Hosenträger Fantas.-Bänd . 2 .45

Herren-Hüie
Weiche Herrenhüte
Einzelstücke zum Aussuchen . . .
Weiche Herrenhüte
Neue Klappform in all Straßenfarb . 8.50
Weiche Haarhüte
Eleg . Neuheiten in vornehmer Form
Färb . Sportmützen Fesche Form

in neuen, mehrfarbigen Mustern 8.90
Knaben-Sportmützen
Die beliebte Jockeyform , einfarbig u .
gemustert . . . . . . . . . . 1 .90

3 .90

5 .90

9 .50

7 .90

3 .90

45 -?

4 .90

55 #

90 #

1 .90

1 .90

96 #
1 .45

2 .90

4 .90

12 .50

2 .90

1 .45

Bigouierie
Stück
95*

95 #
95 #
2 .65
75 #

2 .25

3 .25
4 .75

Besteck , Griffsoo Silber,
'Torten-

heber .Butter -u.Käsemeseer
Compottlöffel, Brotgabel ,
Zuckerstreuer , Zuckerlöffeh
Wachsperlketten „ Die große Mode“

" " ch,' 4Ti sä ' l .- M “ - 1 .U
Colliers
Ringe 8 k. Gold . 5.50 4.50 8.75

Silber . • • • • 2.50 1.25 95#
Cigaretten -Etuis

prima Alpaka • 7.50 6.50 5.25 4 — 8.45
Harren-Taschenuhren

„gutesSchwarzwälder Fabrikat“! J5 8.75
Nachts leuchtend .

Galanterie
Rauchservice „echt Messing ^ JW 6 .50 3 .75
Bowlenservice mu

C
6 gwIot08”

- • ? .7S
Rauchverzehrer modeme

^
For^ g 7 .50

Schreibzeugs echt Marmor „̂ 0^ ^ 3 ,50
Notenständer in verschieden. Holz- A 7Afärben m. Messinggamitur 18.50 15.75 12.- *

Spielwaren
Papp-Eier . so# 20# 10#
Hasen zum Füllen so# so# so# 10^
Samt -Hasen . 85# 5 Ö”
Bälle bunt mit Netz , 3 Zoll 50 # 4 Zoll 9*

j
Springseile ■ • • • so# 20# 10^
Eimer und Gießkanne 95# eo# 2K
Sandformen im Karton - • 95# 75# 50 -
Straßenroller mit Gummi 7.50 6.50 4J
Bubiräder mit Gummi 18.50 17.50 14# 0Schallplatten „Hertie“ 25V, cm • 2>9
Schallplatten „Truso “ 15 cm 4 Stück l 'O^
Wasserwagen mit Pferd 2.95
Glockenroller mit Hasen und Enten 95 ^Sandboote mit Schaufeln . . . 95# 50 ^Brunnen . 1 .45
Reife , weiß • • • • • • 40# 80# 20# 1 " »
Reife, bunt . 85# 75# so# 26
Botanisier -Büchsen • 95# 75# 60
Kinder-Schläger 75# 50# 85# 2®

Konfitüren
3 Tfl . Schokolade ä 100 Gramm

je 1 Tafel Mocca-, Milch-Nuß- Mlü 95 #
Alpen -Vollmilch -Schokolade

1 Pfd . Creme -Pralinen 80
Osterhasen aus best . Schokolade -9

und Marzipan T<,n
Ostereier mit verschied . Füllungen 5 # an
Ostep-Bonbonieren ia vielerlei
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